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ller baltische kaum vam feinde befreit

Neues Ntchmesblatt unserer westrmalstt
Im nördlichen Abschnitt der Ostfront insgesamt ZOO 000 vefangene eingebracht

Vagoe genommen
Aus dem Führerhauptquartier,  21 . Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
.Jagoe ist genommen. Damit sind alle baltischen
Inseln in deutscher Hand und der gesamte baltische
Raum vom Feinde befreit. In vorbildlicher Zusammen¬
arbeit mit Verbänden der Kriegsmarine und der Luft¬
waffe war es einer Infanteriedivision des deutschen
Heeres bereits am 12. Oktober gelungen, aus der Süd¬
spitze der Lnsel überraschend zu landen . In zehntägigen
hartnäckigen Einzelkämpfen wurde seitdem die Insel
vom Feinde gesäubert. 3000 Gefangene fielen dabei in
unsere Hand. Sechs Küstenbatterien wurden zerstört.
Reste der feindlichen Besatzung wurden bei dem Versuch,
über See zu entkommen, durch Einheiten der Kriegs¬
marine und der Luftwaffe vernichtet.

^ldsclilisDencssr8c>nclstl2Sticsit
Aus dem Führerhauptquartier,  21 . Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Durch
die heute gemeldete Besetzung der Insel Daaoe ist der
baltische Raum nunmehr völlig vom Feinde befreit und
damit der Zeitpunkt gekommen, auch über die Ope¬
rationen zu berichte», die seit Anfang August im nörd¬
lichen Abichnitt der Ostfront stattgefunden haben.

Nach dem Durchbruch durch die Stalin -Linie war der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Ritter von
Leeb im Zusammenwirken mit der Luftflotte des Ge¬
neraloberst Keller die Aufgabe gestellt, die zwischen
Jlmen - und Peipussee stehenden Kräfte des Gegners
zu schlagen, die Festung Leningrad im Süden abzu¬
schließen sowie Estland und die baltischen Inseln vom
Feinde zu säubern.

Trotz andauernd starker Bedrohung ihrer Ostflanke
drehte die Masse der Armee des Generaloberst Busch
zusammen mit der Panzerarmee des Generaloberst
Höppner zunächst nach Norden ein. In überaus harten
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Zeberl-Lilckeräisiist (OÛ V.) .

Kämpfen wurde die in unwegsamem Wald- und Sumpf¬
gelände angelegte und tief ausgebaute Stellung des
Gegners zwischen Jlmen - und Peipussee durchbrochen,
wobei ruUd 5000 Bunker im Nahkamps bezwungen und
ausgedehnte Minenfelder mit mehr als 80 000 Minen
zu beseitigen waren. In weiteren heftigenKämpfen mußten
sodann nördlich Luga stärkere feindliche Kräfte ver¬
nichtet werden, bevor der Angriff auf das Festungsge¬
biet von Leningrad beginnen konnte. Alle Versuchedes
Gegners , die Einschließung dieser Stadt durch Ent¬
lastungsangriffe beiderseits des Jlmensees zu verhin¬
dern, schlugenfehl. Im Gegenangriff südlich des Jlmen¬
sees wurde die Hauptgefahr durch Vernichtung zahl¬
reicher feindlicher Divisionen beseitigt.

Hand in Hand mit diesen Operationen stieß die Armee
des Generaloberst von Küchler westlichdes Peipus -Sees
in breiter Front bis zur Küste des finnischenMeeres vor.
Nach der Wegnahme von Reval und Pernau wurde die
Landung auf den baltischen Inseln in die Wege geleitet,
während starke Teile der Armee nördlich des Peipus-
Sees nach Osten vorgingen, um bei den Kämpfen zur
Einschließung von Leningrad eingesetztzu werden.

An der Eroberung der baltischen Inseln haben See¬
streitkräfte unter dem Oberbefehl des Generaladmirals

Carls maßgebend mitgewirkt. Außer dem Transport der
Landungstruppen haben sie durch Vorstöße in den Fin¬
nischen Meerbusen eine Flankenbedrohung durch die
sowjetischeKriegsmarine ausgeschaltet, die feindlichen
Minensperren in den Gewässern um die baltischen Inseln
beseitigt und durch Beschießung der feindlichen Stellun¬
gen von See her in die Landkämpfe eingegriffen.

In schwerenvon den Fliegerverbänden der Generale
der Flieger Freiherr von Richthofen und Förster uner¬
müdlich unterstütztem Ringen haben die in der Heeres¬
gruppe des Eeneralfeldmarschalls Ritter von Leeb zu¬
sammengefaßten Verbände des. Heeres und der Waffen-

seit dem Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht
vom 6. August über 3ÜÜ 060 Gefangene eingebracht, 1381
Panzerkampfwagen und 4063 Geschütze erbeutet oder ver¬
nichtet.

Ihr wichtigstes Overationsziel ist mit der Einschlie¬
ßung von Leningrad erreicht. Die verzweifelten Aus¬

bruchsversuche dsr in Leningrad eingeschlossenensowjeti¬
schen Streitkräfte wurden durchweg unter schwerenVer¬
lusten des Gegners abgewiesen. Wesentliche Teile dieser
Heeresgruppe und der Luftflotte des Generaloberst Kel¬
ler sind schon vor längerer Zeit frei geworden und bei
Operationen an anderen Stellen der Ostfront beteiligt.

Nüstungszenlrum Stalins in unserer Sand
Mitglied des obersten Sowjets bei Vrjansk gefallen/ Unterseeboote versenkten?mfltlantik ZS200 VM.

Aus dem Führerhauptquartier,  21 . Okt.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Deutscheund italienische Verbände nahmen gestern das
Gebiet um Stalins,  eines der wichtigsten Rüstungs-
zentren im Donez-Becken, in Besitz. Stalino selbst wurde
durch Gebirgsjäger genommen. Auf einem bedeutenden
Jndustriewerk dieser Stadt Seht die Reichskriegsflagge.
Bei der Säuberung des Schlachtfeldes ostwärts von
Brjansk fand der Oberbefehlshaber der sowjetischen50.
Armee, General Petroff , Mitglied des Obersten Sowjets,
mit mehreren Offizieren seines Stabes den Tod. Kampf¬
flugzeuge bombardierten wichtige Anlagen in Moskau
und Leningrad.

Im Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt
versenkten Unterseeboote im Atlantik sieben feindliche

Handelsschiffe mit zusammen 38 200 BRT . Das große
britische Walfangmutterschiff „Svend Foyn" wurde durch
Torpedotreffer schwer beschädigt. Kampfflugzeuge ver¬
nichteten nordostwärts Hüll ein Handelsschiff von 10 000
Brutto -Register-Tonnen. Ein weiteres großes Schiff
wurde durch Bombentreffer beschädigt. In der letzten
Nacht griff die Luftwaffe den wichtigen Bersorgungs-
hafen Liverpool sowie Häfen und kriegswichtige Einrich¬
tungen an der englischenOst- und Südostküstean.

Britische Bomber warfen in der Nacht zum 21. Okto¬
ber Spreng - und Brandbomben aus mehrere Orte in
Nordwest- und Westdeutschland. Die Zivilbevölkerung
hatte Verluste an Toten und Verletzten. Einiger Sach¬
schaden wurde verursacht. Vier der angreifenden Flug¬
zeuge wurden abgeschossen."

Slowakische Staatsmänner beim sichrer
politische und militärische vesprechungen im Leiste sterblicher Freundschaft

Aus dem Führerhauptquartier,  21 . Okto¬
ber. Auf Einladung des Führers weilten der slowakische
Staatspräsident Dr. Tiso und der slowakischeMinister¬
präsident Dr. Tuka, in deren Begleitung sichu. a. In¬
nenminister Sans Mach und der Verteidigungsminister
General Catlos , sowie der slowakische Gesandte in Ber¬
lin , Cernak, und der deutscheGesandte in Preßburg,
Ludin, befanden, zu. einem Besuchim Fiihrerhauptquar-
tier.

Die politischen und militärischen Besprechungen beim
Führer verliefen im Geiste der herzlichen Freundschaft
zwischen den beiden Völkern und standen im Zeichen der
Waffenbrüderschaft, die durch den Kampf deutscher und
slowakischer Truppen gegen den gemeinsamen bolschewisti¬
schen Feind erneut ihre Bewährung findet. An den Be¬
sprechungen nahmen der Neichsminister des Auswärti¬
gen, von Ribbentrop,  und der Chef des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht, Eeneralfeldmarschall Keitel,
teil.

Während ihres Besuches folgten die slowakischen
Staatsmänner einer Einladung des Reichsaußenmini¬

sters von Ribbentrop . Der Verteidigungsminister , Gene¬
ral Eatlos , und der Oberbefehlshaber des slowakischen
Heeres, General Cunderlic , hatten mit ihrer militäri¬
schen Begleitung Besprechungenmit dem Chef des Ober¬
kommandos der Wehrmacht, Eeneralfeldmarschall Kei-
tel, und seinem Stäbe . Anschließend fand ein Besuch
beim Oberbefehlshaber des Heeres, Eeneralfeldmarschall
von Brauchitsch, in seinem Hauptquartier statt. Zum
Abschluß des Vesuches waren die slowakischenStaats¬
männer Gäste des Reichsmarschalls Hermann Eö-
ring  in seinem Hauptquartier.

Das ganze deutscheVolk nimmt mit Genugtuung von
den Empfängen und Beratungen der führenden Persön
lichkeiten des jungen slowakischenStaates im Führer-
hauptquartier Kenntnis , ist ihm doch die bewährte
Deutsch-slowakischeWaffenbrüderschaft ein Symbol auch
für bleibende politische Freundschaft der beiden Länder.

(Siehe auch Seite 2)

Schimpfkanonade der Süll, Knor, Ickes, Villkie
sortlelrung der Kriegsbeile— Senatsausfchuß muß zur Verdunkelung der parlamentarischen Schiebungen

Kinier verschlossenen küren tagen — Vie Vergewaltigung IberoHmerikasgebt weiter
Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung

x. b. Berlin , 21. Oktober. Der außenpolitische Aus-
schuß des USA.-Senats hat beschlossen, seine Verhand¬
lungen über die Bewaffnung der amerikanischen Han¬
delsschiffe hinter verschlossenenTüren zu führen , obwohl
die Oppositionsgruppe gegen diese Methoden des
„Schloß-vor-den-Mund -Legens" protestierte . Wie dazu
aus Lhikago vorliegende Meldungen besagen, hat diese
auf den Wunsch Roosevelts zurückgehende„unamerika -'
Nische" Arbeitsmethode in dortigen Kreisen größte Ent¬
rüstung hervorgerufen , weil man hinter ihr parlamen¬
tarische Schiebungen wittert , die darauf hinauslaufen,
die Bestimmungen über das Bewaffnungsverbot um die
Aufhebung des Fahrtverbots in die Kriegszonen zu er¬
weitern . Vor allem aber hat man erkannt, daß diese
Eeheimverhandlungen dazu dienen sollen, die Begrün¬
dung für die Durchpeitschung der gewünschten Bestim¬
mungen dem USA .-Volk vorzuenthalten , damit es nicht
wieder wie im Fall „Ereer " den Gangstermethoden
Roosevelts auf die Svur zu kommen vermag. Sicher soll
auch der Fall „Greer ^ trotz der für Roosevelt peinlichen
Ergebnisse neben dem Fall „Kearny " noch eine Rolle
in den Besprechungen der Senatoren spielen.

Die erwarteten Anträge auf Aufhebung des Verbots
des Befahrens der Kriegszonen und damit die völlige
Aufhebung der Neutralitätsgesetzgebung liegen nun¬
mehr vor ; sie stammen von Vertretern der Kriegshetzer,

den Senatoren Lee, Pepper , Th. F. Ereen . Der Be¬
ginn der Senatsverhandlungen hat nach einer UP .-
Meldung gezeigt, daß man mit heftigen Debatten rech¬
nen müsse. Die Abstimmung im Plenum des Senats sei
wahrscheinlicherst Mitte nächster Woche möglich. Dieser
Ablauf aber paßt den Kriegstreibern nicht und deshalb
hat Roosevelt, der inzwischennach Washington zurückge¬
kehrt ist und dort mit den „großen Vier " des Kon¬
gresses konferiert, um eine Beschleunigung der Behand¬
lung zu erreichen, wie immer in solchen Situationen
seine Hetzgarde erster Garnitur ins Feld geschickt, die
nun dabei ist, unter Ausnutzung des Rummels um die
„Kearny " die notwendige Begleitmusik für die Senats¬
verhandlungen zu liefern . Roosevelt hatte noch in
Hydapark am Montag eine längere Besprechung mit
Harriman über die Unterstützung der Sowjetunion.
Nach der Besprechung habe Roosevelt die Anweisung
gegeben, die Materialtransporte — die die Sowjets
doch nie oder zu spät erreichen, zu beschleunigen."

Diese Redeflut der Hetzgarde Roosevelts überschlägt
sich in wüsten Beschimpfungen und Anschuldigungen ge¬
gen Deutschland. Hüll behauptet frech, daß der Fall
„Kearny" ein neues Glied in der Serie von .Zwischen-
fällen sei, „die Adolf Hitlers bekanntes Streben nach
Erringung der Kontrolle über die Meere und über die
Kontinente unter Beweis stellten". Wenn es ihm ge¬
lungen sei, die Völker von den Meeren zu vertreiben,
dann werde er sie auch vom Festland vertreiben ! Dann

wagt es dieser Handlanger des Präsidenten der Gang¬
stermethoden zu sagen, die USA. schickten allerdings
keine Noten an internationale Banditen . Dabei erwähnt
Hüll die Erklärung des deutschen Kriegsgebietes im
Atlantik , die ihm natürlich nicht paßt, vergißt aber
geflissentlich, daß diese deutsche, und zwar sehr erfolg¬
reiche effektive Blockierung Englands nichts anderes ist
als die Abwehr des barbarischen und völkerrechtswidri¬
gen Blockadeversuchsder Briten gegen das deutsche Volk,
den Roosevelt längst zu unterstützen übernommen hat,
auch in seiner erweiterten Tendenz gegen das gesamte
Europa . Gerade in diesen Tagen hat sich der frühere
Präsident Hoover wieder einmal sehr rückhaltlos über
diesen Versuch der Briten , unschuldige Kinder , Frauen
und Greise in Europa zu treffen — die volle Wirkungs-
losigkeit gegen Deutschland hat gerade der Hetzsender
Boston der Welt gestern noch einmal attestiert ! —, aus¬
gesprochen. Wie . die britische Gewaltpolitik gegen alle
europäischen Länder, die Neutralen eingeschlossen, sich
auswirkt , beweist die Meldung Lissaboner Zeitungen,
daß in den portugiesischenKolonie» neben anderen Pro¬
dukten viele Tausende Tonnen Zucker dem Verderben
preisgegeben sind, weil sie wegen Verweigerung der eng¬
lischen Navicerts nicht nach Portugal verladen werden
können, wo ihrerseits die Bevölkerung nach einem Vier¬
telpfund Zucker Schlange stehen muß.

(Fortsetzung aus Leite 0)

/Der 4iev
Das deutsche Vordringen ist unaufhaltsam

fLO . Berlin . 21. Oktober. Nach der Bekanntgabe der
Eroberung von Stalino , eines der wichtigsten Rüstungs¬
zentren im Donezbecken. sowie mit dem abschließenden
Bericht über Dagoe. ist̂ .im jüngsten Wehrmachtsbericht
dokumentiert, daß auch gestern wieder die gesamte Ost¬
front vom Norden bis zum Süden in Bewegung war,
und zwar in einer Bewegung, die fortgesetztbedeutsame
Verluste für die Sowjets bedeutet. Mit Stalino haben
die Sowjets den Mittelpunkt ihrer Hüttenwerke im
Donezbeckenverloren und damit die letzten Verwer¬
tungsmöglichkeiten ihrer im Kertscher Gebiet der Krim
gewonnenen Eisenerze. Mit der letzten baltischen Insel
in der Ostsee aber die letzte Bewegungsfreiheit ihrer
Ostseeflotte. Daneben geht noch weiter der Stoß der
mittleren Front mitten ins Herz der SU., denn natür¬
lich ist auch der Vormarsch westlich Moskau nicht zum
Stillstand gekommen̂ wenngleich Witterung und Wege
hierbei ihr entscheidendes Wort mitsprachen.

Immerhin geht aus einem Leitartikel der „Prawda"
hervor, daß es „trotz aller Gegenmaßnahmen" der
Sowjets ihnen nicht gelingt , den deutschen Vormarsch
aufzuhalten . „Immer neue Kräfte wirft der Feind
gegen uns , und immer mehr gelingt es ihm. vorzudrin¬
gen". heißt es in diesem Artikel, an den sich die Mah¬
nung knüpft, die Bolschewiken müßten jede Stadt und
jedes Dorf in eine uneinnehmbare Festung verwandeln.
Odessa wird dabei als das Beispiel einer „heldenhaft
verteidigten " Stadt genannt , wobei anscheinend bereits
ein besorgter Blick auf Leningrad fällt , dessen Schicksal
sich über kurz oder lang kaum von dem Odessas unter¬
scheidendürfte.

Ist man somit in Moskau selbst im Hinblick auf die
bestehende Lage nicht gerade optimistisch, so bemüht sich
London desto mehr, nach seiner alten Methode der Welt
Sand in die Augen zu streuen und die Lage im Osten
als „beträchtlich gebessert" hinzustellen. Es hätten das
Einsetzen ungünstiger Witterung Hand in Hand mit dem
Nachlassen der durch den raschen deutschen Vormarsch
verursachten Anstrengungen der deutschen Nachschubver¬
bindung und die russischenGegenangriffe — wie der eng¬
lische Nachrichtendienstwahrhaben will — zu neuen und
berechtigten Hoffnungen geführt , daß der deutsche Vor¬
marsch stockenmüsse: „Exchange Telegraph ", der sich
mit einem Frontbericht aus Moskau beschäftigt und
gleichfalls behauptet , daß Timoschenkos Front trotz
der schweren Kämpfe und Verluste noch intakt sei, setzt
seine Erwartungen auf die „unzähligen Befestigungen",
die innerhalb eines Kreises von etwa fünfzig Meilen
um Moskau Kilometer für Kilometer die Verteidigung
abdeckten. Die Sowjetregierung , so behauptet allen
Tatsachen entgegen der „Exchange Telegraph ", habe es
nicht für notwendig befunden, Moskau zu verlassen, und
amtiere nach wie vor im Kreml.

Dem steht aber klipp und klar Reuters Bericht ent¬
gegen, demzufolge die Sowjets bei der Unmöglichkeit,
auch nur an einem der lebenswichtigsten Punkte ihrer
Front auf die Dauer aussichtsreichen Widerstand zu
leisten, im Hinblick auf einen drohenden und endgülti¬
gen Zusammenbrach ihre Regierung schon seit zwei
Tagen nach Kubyjschew verlegt haben. Es läge, so
wird in London besonders hervorgehoben, der neue Sitz
der Sowjetregierung an der Wolga in einem neuen erd¬
ölhaltigen Distrikt, der ein „zweites Baku" genannt
werden könne. Hier seien im Jahre 1936 6000 Tonnen
Erdöl gefördert worden. Eine Röhrenleitung , die
Kubyjschew mit dem KaspischenMeer in der Nahe von
Emba verbinden soll, ist zwar bereits seit 1930 geplant,
aber noch nicht hergestellt worden.

Gerade aus der Lage der zum neuen Regierungssitz
der Sowjets erwählten Stadt ist erkenntlich, daß die
Sowjets immerhin Wert darauf legen, ihre ohnehin
schon ziemlich bedrohten Verbindungen durch den Kau¬
kasus mit den Briten aufrechtzuerhalten . In London
selbst, wo man trotz des Dementis des „Exchange Tele¬
graph" den Auszug der Sowjetregierung aus Moskau
nicht mehr verheimlichen konnte, ist die Oeffentlichkeit
durch diese Tatsache peinlichst berührt , und „Daily Mail"
drückt das auch aus in den Worten : „Die Sowjetunion
ist zwar nicht geschlagen, aber der Weggang der Regie¬
rung von Moskau ist doch ernst und kann Folgen von
allergrößter Tragweite nach sich ziehen." „Daily Tele¬
graph" aber gibt ohne weiteres M daß,' wenn auch
Kubyjschew„im Mittelpunkt der Wolga-Industrie " liege
und noch viele wichtige Dinge dort produziert werden
könnten, dennoch den Sowjets es bald an hochgradigem
Flugzeugbenzin fehlen werde. Man müsse sich darum
fortan in großem Umfange auf Lieferungen aus den
USA. verlassen, tröstet sich das Blatt.

Aber nicht nur Oetlieferungen . sondern wie Reuter
aus Washington erfahren haben will . auch schon auf
Eetreidelieferungen aus den USA . scheinendie Sowjets
zahlen zu müssen. Hohe Beamte des Nordamerikanischen
Landwirtschaftsdepartements hätten dies bekanntgege-
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Die größte Stadt des Donez-Beckens, Stalino , ist indeutscher Hand.
Mit der Eroberung der Insel Dagoe ist das gesamte
Baltikum vom Feinde befreit.
Der Gesamtbericht des OKW. über die Operationen
an» nördlichen Abschnitt der Ostfront meldet die
Einbringung von 300 000 Gefangenen.
Der Führer empfing im Führerhauptquartier dieslowakischenStaatsmänner.
An der Tobrukfront brachen feindliche Angriffs¬versuche zusammen.
Kriegseinpeitscher Roosevelt ließ seine Traban¬
ten zu weiterer Deutschlandbetze auf das USA.-Volk los.
Gestern fuhr ein KLV.-Transport von Bremer
Mütter « und Kindern in den Gau Franken.



Schimpfkanonade der Süll, Knor. . .ken, heißt es, lind das Verlangen der Sowjets aufreichlicheEetreidezuschüsseaus USA. mit dem Verlustihrer Getreidegebiete der Ukraine begründet. Um das
sibirische Getreide für den „europäischen Teil " der
Sowjetunion freizubekommen, solle, so erklärte der Be¬
amte, Getreide aus USA. in großen Mengen nachWladiwostockgeschickt werden, wo es wie auch andere
Schiffsfrachten aus USA. nach der Sowjetunion , über
zwei neue sibirische Häfen zu verfrachten wäre. Wiees mit dies?» Häfen bestellt ist, ist aus folgenden Fest¬stellungen zu entnehmen.

Der erste dieser Häfen, so schreibt Reuter , heiße No-gajewo, er sei vor kurzem zu einem Musterhafen aus»- '
gebaut worden und als Endpunkt für die Eisenbahnlinie
gedacht, die im Norden parallel zu. der transsibiriDhen
Hauptstrecke verläuft . Daß diese Eisenbahn noch gar
nicht fertiggestellt ist, macht den voraussetzungslosen
Pankees weiter keine Beschwerde. Sie behaupten schlecht¬
weg, es würden die Lieferungen eben mit Schleppern
nach Wladiwostok geschafft werden können. Von dortkämen sie nach Petropalowsk auf Kamtschatka, von wo
aus sie in kleinen Fischerbooten, die vor kurzem von
den Sowjetbehörden requiriert wurden, weiter beför¬dert würden.

Wir glauben, daß die Zowjetbevölkerung des europäi¬
schen Teiles der Sowjetunion ebenso lange und wahr¬
scheinlichvergebens äuf die USA.-Getreidelieferungen
warten muß. wie die Lowjetregierung in Kubyjschew
auf das amerikanische Oel. Zwar hat Roosevelt dem
Moskau-Beauftragten Harriman nach stundenlangen Be¬
ratungen über die Lage der Sowjetunion versichert, daß
die Sowjetregierung einen neuen Siebzigmillionen-
kredit der USA. zum Ankauf von Kriegsmaterial gegen
spätere Lieferungen von Gold erhalten solle; aber; wenn
dabei betont wird, daß Roosevelt die Sowjethilfe be¬
schleunigenwill, so ist damit auch schon gesagt, daß sie
noch „sehr der Beschleunigung" bedarf.

Wenn somit derlei großspurige Ankündigungen, die
nicht zu Tatsachen werden können, den Zweck haben, die
um ihre letzten Stellungen vor Moskau kämpfenden
Sowjets im Widerstand zu stärken, so mag dem gleichen
Zweck ein Bericht der „Prawda " dienen, demzufolge
ein Bolschewik mit einem Wunder-Panzerwagen un¬
geniert durch die deutsche Front und in Städte und
Ortschaften fährt , wo er trotz stärkster deutscherPanzer¬
abwehr, ja selbst trotz Flügzeugbombaroements alles
niedermacht, ohne selbst lebensgefährlich .getroffen zu
werden. Mit solchen Mätzchenwird der Mut hinter der
Linie der Sowjets aufrechterhalten, die, -aus der be¬
waffneten Bevölkerung formiert , ohne jegliche Kriegs¬
erfahrung und ohne jegliches praktische Wissen um
Kampfbegebenheiten, solchesglauben. Denjenigen aber,
die denn doch auch über etioas militärisches Urteilsver¬
mögen verfügen, wird „der große deutsche strategische
Plan " enthüllt , angeblich darauf hinauslaufend , Mos¬
kau in schnell konzentriertem Angriff aller zur Ver¬
fügung stehenden Kampfverbände zu nehmen, dann in
nördlicher und nordwestlicher Bewegung des riesigendeutschenArmceflügels die bei Kalinin von der Armee
Timoschenko abgetrennten Verbände — soweit diese
innerhalb Leningrads operieren — auszurollen. Daß
gleichzeitig behauptet wird, es werde dieser Plan am
„überaus starken Widerstand" Timoschenkosund seinem
rechtzeitigenklugen Rückzug scheitern, braucht kaum noch
hinzugefügt zu werden. Immerhin starrt man in Lon¬
don wie hypnotisiert auf die Eisenbahnlinie Mos¬
kau — Eorki, wobei man die Sowjets vor einem mög¬
lichen deutschen Vorstoß in Richtung ' Schatura zu
warnen sich für verpflichtet hält.

Hält man also krampfhaft die Fiktion aufrecht, als ob
trotz der Initiative , die die Deutschen vor Moskau
habc»r, sowjetische Gegenangriffe den deutschenVormarsch
verhindern könnten, so räumt man wenigstens die Er¬
folge, die die Deutschenim Süden zu verzeichnenhaben,offen ein. Rostow wird als unmittelbar bedroht be¬
trachtet und für den Fall einer Einnahme durch die
Deutscheneine kombinierte englisch-sowjetischeVerteidi¬
gungsfront im Kaukasus in Äussicht gestellt, Auch aufLeningrad scheint man keine besonderen Hoffnungen
mehr zu setzen, und wenngleich man mit einer ange¬
brochenen Winterkälte von minus 20 Grad operiert,
scheut man sich doch, die billige Folgerung zu ziehen,
daß dieser Umstand sich lediglich auf die Deutschennach¬
teilig auswirken müsse.

Nachdem nun im Süden mit Stalino den Sowjets
zwei Drittel ihrer gesamten Schwerindustrie verloren¬
gingen u,'d gleichzeitig mit Dagoe der letzte Stützpunkt
der Bolschewistenin der Ostsee, versuchensie vergeblich,
in der Mitte ihrer Front den deutschen Stoß ins He§znoch aufzuhalten. Es kann nach allen Erfahrungen , die
wir in diesem Kriege aus den deutschenOperationen ge¬
wonnen haben, lediglich von der Zweckmäßigkeitabhän¬
gen, ob und wann auch diese letzten Illusionen der
Sowjets und der Briten in sich zerfließen. Das deut¬
sche Vordringen ist unaufhaltsam , und wenn es keines¬
falls der bewaffnete sowjetischeWiderstand zu hemmen
vermag, so erst recht nicht das leere Geschwätz widerlicher
Propagandisten in Moskau und London.

sodesurleile in Moskau
Drahtbericht unseres Vertreters

ep. Ankara, 21. Oktober. Auf Grund der kürzlichvom
Staatsverteidigungsausschuß der Sowjetunion erlassenen
Verfügung zur Aufrechterhaltung der Ordnung sind in
Moskau am Sonntag bereits ' die ersten Todesurteile ge¬fällt worden. Es handelt sich dabei um leitende Ange¬
stellte einiger sehr großer Moskauer Fabriken, die. wie
die Sowjetpresse meldet, den Arbeitern ihrer Fabriken
erklärten, daß Moskau ernstlich bedroht sei und ihnen
den Rat erteilten , sobald wie möglich aus der Stadt zu
flüchten. Daraufhin verteilten sie unter den Arbeitern
Filzstiefel, Felle, Kleidungsstückeund dergleichen, plün¬
derten die Werkkassenund versuchten, im Kraftwagen
aus Moskau zu flüchten. Eine Panne hinter der Stadt
zwang sie, nach Moskau zurückzukehren, wo sie gefaßt
und sofort vor das Sondergericht gestellt wurden.

(Fortsetzung von Seite 1)
Neben Hüll haben sich Knox, Jckes und Willkie in

Hetztivaden ergangen. Knox faselte in einer Indienst¬
stellungsrede für einen neuen Flugzeugträger der USA.
von „Opfern der .Kearny '-Desatzung" für die große Sache
der Freihe-it der Welt . Abgesehen von der Konstruktion
dieses Zwischenfalls, dessen Natur noch in keiner Weise
geklärt ist und auch nicht belegt werden kann, wären die
Opfer der „Kearny " ganz ohne Frage lediglich Opfer
der Kriegseinmischungspolitik Roosevelts, die einen Teil
der Weltherrschaftsgelüste dieses jüdisch beherrschten
Präsidenten darstellt. Die Beispiele Panama , Guatemala
und Peru und ihr ibero-amerikanischerWiderhall zeugen
davon, daß diese brutale Unterwerfüngsabsicht gegenüberden süd- und Mittelamerikanischen Staaten weder den
Nächstbeteiligren noch der Welt verborgen bleibt. Guate¬
mala erhielt in diesen Tagen das unverschämte Ulti¬
matum des USA.-Eesandten, eine Reihe von Sofort-
maßnahmen gegen alle Deutschen des Landes und ihre
wirtschaftlicheBetätigung zu ergreifen, ja , die Deutschen
sogar an dem Verkehr mit der diplomatischen Vertre¬
tung des Reiches zu hindern . In Panama ist die erfolgte
Knebelung des Eigenwillens dieses MittelamerikanischenVolkes durch den von Rooievelt inszenierten Umsturz
nun vollkommen geworden. Der USA.-Hörtge Präsident
hat die geforderten Beschlüsse gefaßt und die Bewaffnung
der unter panamestscherFlagge fahrenden USA .-Schiffe
angeordnet. Auch die Hergäbe von Flotten - und Luft-
waffenstiitzpunkten ist zugesagt. Die Erregung Perus
über die Nichtachtungder Souveränitätsrechte des Lan¬
des durch die USA. zvegen der Beschlagnahme der18 Flugzeuge hat in weiten Kreisen Jbero -Ayrerikas
volles Verständnis gefunden. Ueberall wird auf die
sonderbare „Politik der guten Nachbarschaft" der USA.
hingewiesen, die darauf hinausgehe, die sijdamerika-
nischen Staaten wie abhängige Besitzungenzu behandeln.
Inzwischen kommenMeldungen aus Jbero -Amerika. daß
man dort bereits befürchtet, daß weitere, vor allem
Mittelamerikanische Staaten vor USA.-Uebergriffenstehen.

Worauf die Hetze der roosevelthörigen Kreise hinaus¬
geht, hat der Innenminister Jckes in einer Rede in
Sinai Tempe näher ausgesprochen, der den „Zeitpunkt
der endgültigen Entscheidung Amerikas für gekommen
hält ". Das veraltete Neutralitätsgesetz müsse aufgehoben
werden. Er hat dabei seine Wünsche in den Satz präzi-
siert: „Wir müssen die absurde Idee über Bord werfen,
daß die totalen Anstrengungen zur Rettung der Demo¬
kratie durchgeführt werden können, wenn wir Hand in
Hand unter den Bäumen tanzen und den Geschäftenwie
üblich nachgehen". Der Admiral a. D. Pates Stirling
aber ging in seinen Betrachtungen über die Schlußfolge¬
rungen aus der Meldung des Marineministeriums über
den „Kearny"-Zwischenfallnoch weiter in seiner Behaup¬
tung, daß „die Flotte sich im Seekrieg befinde". Daß
diese Behauptung den Wunschzum Vater des Gedankens
hat , hat Senator Capper in „New Park Journal Ameri¬
can" erklärt mit dem Satz, daß die von Roosevelt ge¬
plante Aenderung des Neutralitätsgesetzes lediglich „ein

Vagoe , die lohte der baltischen Inseln
rck. Berlin » 21. Oktober. Die von deutschen Truppen

jetzt völlig besetzte Insel Dagoe ist die zweitgrößte und
am weitesten nördlich gelegene der baltischen Inseln.
Sie besitzt eine Fläche von 950 Quadratkilometer und
zählt 17 000 Einwohner . Wie auf den anderen baltischen
Inseln , so besteht auch auf Dagoe der Untergrund aus
Kalkstein, der an der Küste mit Wanderdünen , in derMitte aber mit Sümpfen bedeckt ist. Das äußerst milde
Klima bewirkt es, daß auch auf diesem schlechten Boden
sich ein verhältnismäßig reicher Pflanzenwuchs entwik-keln konnte: während Kiefernwälder die Wucht der
Stürme auf den Dünenwellen abfangem wachsen im
Binnenlande Efeu und Taxus . In den Sumpfgebieten
haben sich zahlreiche Vogelarten erhalten , die im übri¬
gen Europa ausgestorben sind. Die Bevölkerung vonDagoe befaßt sich in erster Linie mit Tierzucht, da das
feuchte Klima für die Weiden günstig ist; auch Gerste
und Roggen werden angebaut , und die Erträge derFischerei übersteigen weit die Bedürfnisse der einheimi¬
schen Bevölkerung.

Im Mittelalter gehörte Dagoe zusammen mit den
übrigen baltischen Inseln zu Dänemark, dann zu Schwe¬den und seit dem Jahre 1721 zu Rußland . Bei allen in
der östlichen Ostsee geführten Kampfhandlungen spielte
die Insel Dagoe eine Rolle. Im Oktober 1917 kam die
Insel Dagoe mit den anderen baltischen Inseln in deutsche
Hand. Nach dem Weltkriege versuchteEngland vergeblich.
Dagoe oder eine andere baltische Insel als Stützpunkt
für seine Flo-tte zu erwerben.
Stalino , größte Stadt des Vonez -Veckens

Die im Wehrmachtsbericht vom 21. Oktober erwähnte
Stadt Stalins  ist mit 462 000 Einwohnern die weit¬
aus größte Stadt des Donez-Beckens. Früher hieß dieseStadt Iusowo. Hier wurde im Jahre 1889 das erste
metallurgische Eroßwerk des Donezbeckensangelegt. In
Verbindung mit der Hochofenanlage errichtete man
wenig später eine große Kokerei, aus der die heutige
chemische Industrie hervorgegangen ist.

Im Jahre 1914 zählte Iusowo ungefähr 50 000 Ein¬
wohner, schon damals war die Stadt nicht nur als
Industrieort , sondern auch als Verkehrsmittelpunkt von
Wichtigkeit, da über diese am Südrande des Donez-
Beckens liegende Stadt ein großer Teil der über den
Hafen Mariupol zu verschiffendenKohlentransporte be¬

wettere! Schritt zum Kriege" sei. Diese Auffassunghat in^
scharf mißbilligender Weise der mutige USA.-Erzbischof
Veckman in seiner Erklärung über die Bestückungder
USA.-Handelsschiffe- geteilt. Er hat die Bestückungundihre Entsendungin Kriegszonen als vorsätzlichenMord
amerikanischer Bürger durch eine Regierung gebrand-
markt, die nur das^Ziel habe, eine Kriegserklärung her¬beizuführen. Daß Wendel! Willkie in das gleiche Horn
tutet wie Jckes, ist eine Selbstverständlichkeit. Sein Hetz-artikel in der Zeitschrift „Look" hatte den besonderen
Zweck, die von ihm betrogene republikanischePartei un¬
ter Druck zu setzen und sie roosevelthöriq zu machen.

Aber die Auffassung der Kriegstreiber — die schon
früher wiederholt ausgesprochen ist — daß es zur Er¬
reichung ihres Zieles im Grunde gar keines Kongreß¬
beschlussesüber eine Kriegserklärung bedürfe, wird in
einer Newyorker Korrespondenzmeldungnochmals unter¬
strichen. Diese Erklärung weist auf „unerklärte Kriege"
hin. Der Präsident sei nicht nur für die Außenpolitik
des Landes verantwortlich , sondern auch Oberbefehls¬
haber des Heeres und der Flotte , und in dieser Etsien-
schaft. habe er den Schutz der amerikanischen Interessen
zu Hause und im Ausland zu wahren. Es gebe eine
Anzahl von Präzedenzfällen , die später vom OberenBundesgericht sanktioniert worden seien, in denen ein
USA.-Prästdent ohne Einwilligung des Kongresses das
Land in kriegerischeEreignisse verwickelte. Die Kriegs¬hetzer wollen offenbar, falls sie der normale parlamen¬
tarische Weg selbst mit Hilfe von Schiebungen nicht
oder nicht schnell genug zu ihrem Ziel gelangen läßt,diesen krummen Weg einschlagen, von dem sie behaup¬
ten, daß er nach der USA.-Verfassung gangbar sei. .Sie
wollen um jeden Preis das USA.-Völk gegen seinen
Willen in den Krieg hetzen..

Wie man selbst in den ÜSA. Zweifel in die Knox-
Darstellung des sogenannten „Kearny"-Zwischsnfallsletzt, zeigt ein Bericht des Washingtoner Korresponden¬
ten der „Newyork Herald Tribune ". Der Korrespondentstellt fest. daß nämlich weder in Washington noch in
Hydapark wo der Präsident das Wochenendeverbrachte,eine Reihe von Fragen von ihm beantwortet worden
sei. Unter diesen Fragen haben sich folgende befunden:
Ob der „Kearny" einen Zusammenstoß mit dem U-Boot
gehabt habe ; wo der Torpedo den Zerstörer getroffen
habe; ob der „Kearny" im Konvoydienst oder allein

efahren sei? Warum , so lautete die nächste Frage,
kitten die Deutschen diesmal nicht zugegeben, daß ein

deutsches U-Boot beteiligt war , wo sie im „Ereer "-Fall
doch sofort die Beteiligung zugegebenhaben. In welchem
Hasen sei die „Kearny " ins Dock geqanaen? Dann
komme noch die letzte Frage , warum die Marine auch
jetzt noch zusätzliche Mitteilungen vorenthalte.

Die gleiche Zeitung weist ferner darauf hin. daß
außerdem die Außenpolitik von dem demokratischen
Vorsitzendendes Marineausschusses des Senats , Walsh,
kritisiert worden sei. Walsh erklärte , daß das Unheil,
das dem „Kearny" zugestoßen sei, das Land auf die
Gefahren aufmerksam machen sollte, die in dem Kurs
lügen, den Amerika zur Zeit verfolge. Dieser Kurs
müsse unzweifelhaft zum Kriege führen.

fördert wurde. Heute ist Stalins der Schnittpunkt von
sieben Eisenbahnen.

Das frühere Eisenhüttenwerk, das in „Stalin -Werk"
umbenannt wurde, ist sehr wesentlich erweitert wor¬den. An zweiter Stelle steht das „Koks-Chemische
Koipbinat", an dritter ein Werk zum Bau von Berg¬
werksmaschinen. In Stalins gibt es eine Eisenhütten-
kundliche, eine Bergbau - und eine Lehrerhochschule,
außerdem zehn Technische Schulen, zwei Forschungs¬institute und drei Theater.

Das Donezbeckenhat im Jahre 1938 rund 78 Mill.
Tonnen Kohle gefördert, in erster Linie für die
Rüstung der Sowjets bestimmt. Die Donezkohle eignet
sich besonders für die Verkokung. Fast das gesamte
europäische Rußland ist hinsichtlich seiner Maschinen-
industrie auf das Donezbeckenangewiesen. Außerdem
verwenden fast die gesamten sowjetrussischen Eisen¬
bahnen Donezkohle zur Feuerung . Der Sowjetunion
wird mit der Besetzung des Donezbeckens, das zudemu den am dichtesten besiedelten Gebieten mit über
undert Einwohnern auf einen Quadratkilometer zählt,

das wirtschaftliche Rückgrat gebrochen. Die ständigen
Verfolgungen des Gegners und der unaufhaltsame Vor¬
marsch der deutschen Verbände finden mit dieser Be¬
setzungdie siegreiche Krönung.

Mit der Besetzung von Stalino ist der Einbruch der
deutschenTruppen in das für die Rüstungsindustrie der
Sowjets so wichtige Donezbeckenbereits vollzogen, und
dessen größte Industriestadt besetzt.

Neue Mtterkreujtröger
Berlin , 21. Oktober. Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der .Wehrmacht verlieh auf Vorschlag desOberbefehlshabers des Heeres. EeNeralfeldmarschall von
Brauchitsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:^-Obersturmführer Rentrop,  Batterieführer in
einer ll-Flakabteilung . Oberleutnant Hermann Wulf,
Kompanieführer in einem Infanterieregiment , Ober¬
leutnant Ryll,  Kompanieführer in einem Panzer¬
regiment, Oberwachtmeister Gollbach,  Zugführer
und Führer von Voraus -Eeschützenin einem Artillerie¬
regiment. Auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Eöring , erhielt das Ritter¬
kreuz Oberfeldwebel Beier.  Flugzeugführer in einem
Nachtjagdgeschwader. Ferner verlieh der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht das Ritterkreuz
an : Generalleutnant Henrici,  Kommandeur einer
Infanterie -Division (Mot .) , Oberst Kleemann,  im
Stäbe einer Schützen-Brigade . Oberst Kreipe,  Kom¬
mandeur eines Infanterie -Regiments , Oberleutnant
Tennhardt,  im Stäbe eines Infanterie -Regiments,
Oberleutnant Bursche,.  Kompanieführer in einem
Infanterie -Regiment , und Oberfeldwebel Ernst San¬
der,  Zugführer in einem Schützen-Regiment.

Mitten im Vonezbecken!
kelchskriegsslagge wein über Stalino — Sebirgsiöger nakmen das sowsetlsitze Steinkotzlen ; entrum

Namen, - ie der wekrinachtsberickt nannte

Von Lrisgsdsricbtsr dsrbarä llmsköttsr
ckvb. ,21 . Oktober. (LK.) „Nein, nein, nein!

Wir lassen den Viecher» das Donezbecken nicht. Unsere
Kohlen, unsere Fabriken, unsere Metalle ? Sie sind uns
zu teuer, Genossen! Und nicht nur lassen wir die deut¬
schen Bluthunde nicht herein — im Gegenteil, wir
werden sie hinauswersen !" — so heulte noch wütend
vor kurzem die Sowjetgazette „Für den Ruhm des
Vaterlandes ", die wir bei Gefangenen am Asowschen
Meer fanden. ,

Aber all das anfeuernde Verzweiflungsgeschrei der
jüdischen Kommissare kommt zu spät. Die Antwort
unserer Feldgrauen auf solche Pamphlete geschiehtdurchTaten , und diese Taten zerbrechen Schlag um Schlag
die letzten bolschewistischenHoffnungen auf eine Ret¬
tung des Donezbeckens. In unaufhaltsamem Vorwärts-
marschieren und Versoigungskämpfen sind unsere Ge¬
birgsjäger jetzt in die südukrainischeStadt Stalino ein¬
gedrungen und haben die Reichskriegsflagge auf dem
größten Jndustriewerk des Steinkohlenzentrums ge¬
hißt. Als Symbol des Sieges leuchten die Farben
Deutschlands über den rauchgeschwärztenSchloten und
düsteren Hallen. Mit Stalino ist einer der bedeutend¬
sten Orte des westlichenDonezbeckensden Sowjets ent¬
rissen worden. Die etwa 200 000 Einwohner zählende
Großstadt ist Mittelpunkt eines für die Bolschewisten
unersetzbaren Jndustriereviers . In Stalino selbst und
ringsum die Peripherie der Stadt liegen wichtige und
große Werke der Bergindustrie, u. a. auch die Stalin-Werke.

Der Fall von Stalino wurde von den gleichen Ge¬
birgsjägern erzwungen, die zu Beginn des Ostseldzuges
Lemberg zum zweiten Male eroberten, die in der Kessel¬
schlachtbei Uman, in der Schlacht in der nogaischen
Steppe und in der Umfassungsschlachtam AsowschenMeer nördlich Berdjansk unvergänglichen Ruhm erwor¬
ben haben. Die tapferen Soldaten mit dem Edelweiß

konnten bei Stalino die Kette ihrer Triumphe mit
einem neuen Erfolg fortsetzen. Nach dem Abschluß der
Kesselschlacht bei Berdjansk stießen sie nach kurzer,Ruhe¬
pause zugleich weiter in östlicher Richtung am Asow¬
schen Meer vor, Schulter an Schulter mit dem Verband
der Waffen-ff , der Taganrog nahm, und Panzerdivi¬
sionen. Trotz der vorangegangenen Strapazen , trotz der
schweren Kämpfe, die bis dahin ihren Weg gezeichnet
hatten , vollbrachten sie wiederum unerhörte Marsch¬
leistungen. Die Reste der zerschlagenen Truppen dds
Feindes leisteten noch Widerstand, konnten aber das
deutsche Vordringen nicht ernsthaft aushalten . So ist
der Fall Stalinos strategisch gesehen eine Auswirkung
der Kesselschlachtam AsowschenMeer, wo die 9. und18. Sowjetarmee vernichtet wurden.

Wir sind uns darüber klar, daß der Feind nochmals
alle Anstrengungen unternehmen wird, daß er seine letz¬
ten Reserven in den Kampf wirft , um das für ihn le¬
benswichtige Industriegebiet des Donezbeckens zu halten.
Hat es doch den gleichen ungeheuren Wert für die
Sowjetunion wie z. B. das Gebiet um Kriwoi Rog.
Aber die Bemühungen Budjennys sind bereits zum
Scheitern verurteilt . Schon in 'Cherson, Kriwoi Rog,
Dnjepropetrowsk, Tokmek und vielen anderen Städten,die heute bereits weiter hinter uns im Westen liegen,
stehen zahllose für die Bolschewistenunwiederbringlich
verlorene Fabriken und Jndustriewerke. Noch tiefer
haben sich inzwischendie deutschenKeile in den Raum
zwischen Donezbogen und Asowschem Meer gebohrt, ent¬
rissen nun mit Stalino ein Herzstückdes eigentlichen
Donezbeckens. Vudjenny, der bolschewistische„Reiter¬held", konnte es nicht verhindern . Ebensowenig wird der
Sowjetmarschall den Auftrag Moskaus , das Donezbeckenum jeden Preis zu halten , durchzuführen in der Lagesein. Denn wir haben heute mit Stalino die Pforte
des Donezbeckensaus den Angeln gehoben, und wirwerden weitermarstziere».

London bestätigt watzrtzastigkeit der vkw .-verichte
Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung -

b. Berlin , 21. Oktober. Noch bevor der OKW.-Bericht
meldete, daß in den vergangenen 24 Stunden vier bri¬
tische Flugzeuge von deutschen Waffen zum Absturz ge¬
bracht seien, berichtet das amtliche London, neun eng¬
lische Maschinen seien nicht zu ihren Flughäfen zurück¬
gelangt. Indirekt bestätigt London damit die Wahr-

--haftigkeit der oft von den britischen Stellen angezwei¬
felten deutlichenWehrmachtsberichte, in denen lediglich
die Abschüsse aufgezeichnet werben, die vollkommen klar
beobachtet wurde» . Die Frage der Luftwaffenverlusteist für London außerordentlich akut. Nachdem die bri¬
tischen Militürsachverständigen festgestellt haben, daß
eine von den Bolschewisten geforderte britische Inva¬
sion auf dem Kontinent lediglichmit einem neuen Dün-
kirchen enden würde, ist man sich darüber klar, daß das
einzige Mittel der „Sowjet-Hilfe" für Britannien die
nächtliche Bombardierung der Wohnviertel in deck be¬setzten Gebieten und in den nördlichen und westlichen
Provinzen des Reiches bleibt. Oliver Stewart nahm im
britischen Rundfunk dazu Stellung u»-.d bezeichneteals
die beiden Probleme der britischen Luftwaffe die bei¬
den Möglichkeiten der Entscheidungen, ob man besser
bewaffnen solle auf Kosten der Geschwindigkeit, oder
ob man die Bewaffnung noch mehr zurücktreten lassen
solle, um die Geschwindigkeitzu steigern. Er kam zu
keinem Schluß, sondern verlor sich in der allgemeinen
Ratlosigkeit, die augenblicklichauf der britischen Inselherrscht. -

Auf der Fahrt nach England versenkt. Newyorker
Schiffskreise berichten die Versenkung des unter bri¬
tischer Flagge fahrenden Frachters „West Amargosa"
l5 462 BRT .1 im Nordatlantik . Der Frachter hatt« den
Hafen von Philadelphia am 20. August in RichtungEngland verlasse«.

Seoßkreui des Vrdens
vom veutschen fldler tiir latlos

Aus dem Führerhauptquartier 21. Oktober. Der Füh¬
rer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
dem slowakischenVerteidigungsminister , General Cal¬
las , das Großkreuz des Ordens vom DeutschenAdler mit
Schwertern und überreichte ihm diese Auszeichnung an¬
läßlich seines Aufenthaltes im Führerhauptquartier.

Bukarest, 21. Oktober. König Michael von Rumänien
verlieh auf Vorschlag des Staatsführers und Oberbe¬
fehlshabers der rumänischen Streitkräft « Marschall An-
tonescu Reichsmarschall Hermann Eöring den höchstenrumänischen Kriegsorden „Michael der Tapfere in
dritter , zweiter und erster Klasse. Dieselbe Auszeich¬
nung wurde Großadmiral Dr . h. c. Raeder, Generalfeld-
marjchall von Brauchitsch und Generalfeldmarschall Kei¬
let zuteil. Gleichzeitig wurde Generaloberst Halber mitder dritten und zweiten Klassê desselben Ordens aus¬
gezeichnet. Der König verlieh ferner den Generalen 2odl
und Ieschonekden Orden „Stern von Rumänien " erster
Klasse mit Schwertern und mit dem Band« des Ordens
„militärische Tapferkeit". Der Chef der deutschenWehr-machtsmisswnbei den Operationsarmeen Generalmajor
Hauff« wurde mit dem Kriegsorden „Michael der Tap¬
fere" dritter Klasse ausgezeichnet.

0er italienische wekrmachtsbericht
Rom,  21. Oktober. Der italienischeWehrmachtsbericht

vom Dienstag hat folgenden Wortlaut : „Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt: In Nordafrika
brachen an der Tobruk-Front feindliche Angriffsversuche
an der sofortigen Reaktion unserer Truppen zusammen.
Deutsche Jäger schössen ein britisches Flugzeug ab. Der
Gegner unternahm Luftangriffe auf Benghasi und Tri¬
polis . Leichte Schäden. Ein anderer Luftangriff erfolgte
auf Acireale lCatania ). Einige Häuser wurden ge¬troffen ; unter der Zivilbevölkerung gab es einen Totenund fünf Verwundete. Zwei unserer im mittleren Mit¬
telmeer kreuzenden Torpedoboote sind — wahrscheinlichdurch Auflaufen auf Minen — gesunken. Fast die Ge¬
samtheit der Besatzungen wurde gerettet. In Ostafrika
an den verschiedenenFronten des Abschnitts von Eon-
dar Erkundungstätigkeit unserer Abteilungen, die meh¬
rere Gefechte zu bestehen hatten . Der Gegner wurde
überall mit Verlusten zurückgewiesen. Es wurden Waf¬
fen und Munition erbeutet. Im Verlauf von Luftangrif¬
fen auf Gondar und Uslag wurden zwei feindliche Flug¬zeuge von unserer Bodenabwehr abgeschossen.

Zwei Völker , ein krieg
6nb. Rom, 21. Oktober. Die dumme Erklärung des

amerikanischen Unterstaatssekretärs Lang, daß Deutsch¬
land Italien aufgefordert hübe, eine Million Solda¬
ten an die Ostfront zu schicken, um dann selbst zu einem
Angriff auf Italien anzusetzen, ist zu durchsichtig, um
selbst als Verdächtigung ernst genommen werden zu
können. „Agenzia Stefani " bezeichnet die einfältige
Machenschaftals den wiederholten lächerlichen Versuch,das stählerne deutsch-italienische Bündnis zu erschüt¬
tern. Die Formel , zwei Völker, ein Krieg, sei den De¬
mokratien ein Dorn im Auge. Die deutschen Heere im
Osten w-üßtn ebenso wie die italienischen Truppen in
Aethiopie», Albanien und Lybien, daß sie für den ge¬
meinsamen Sieg Deutschlands und Italiens kämpften.

sink beim Vure
Rom, 21. Oktober. Am Dienstag setzte Reichsminister

Funk in Rom seine am Montag begonnenen Bespre¬
chungen mit Außenhandelsminister Riccardi fort. die
wiederum von gegenseitigem Verständnis getragen
waren. Anschließendweilte Reichsminister Funk in Be¬
gleitung von Minister Riccardi im Pallazo Chigi. Nachder herzlichen Unterredung mit Außenminister Ciano
begab sich Dr. Funk zusammen mit den beiden Mini-
stern zur Audienz beim Duce in den Palazzo Venezia.

flrbeitstagung der Vfls.
Berlin , 21. Oktober. In Berlin begann eine Ar¬beitstagung der Deutschen Arbeitsfront , auf der die

Eauobmänner , Leiter der Aemter und Fachämter so¬wie die Gaupropagandawalter der DAF. vertreten sind.Die Verhandlungen begannen mit einer begeistert auf¬
genommenen Rede des Reichsorganisationsleiters , derdie Bedeutung der sozialpolitischen Arbeit in den Be¬
trieben und der sozialen Bemühungen um die Menschenan den Arbeitsstätten unterstrich. Gerade ein Ver¬
gleich mit früher zeige, in welchem Maße heute Ord¬nung und Disziplin in den Betrieben herrschten. Die
gleichen Eigenschaften, die unsere Soldaten beseeltenund diese zu immer neuen Erfolgen führten , beherrschtenauch die Arbeitskameraden , die in der Heimat die
Waffen schmieden. Dr . Ley ermähnte die in der Hei¬
mat tätigen Volksgenossen, stets an die Leistungen der
Soldaten an der Front zu denken.

Reichsminister. Dr. Goebbels empfing am Dienstag
im Beisein von Reichsorganisationsleiter Dr. Ley die
Eauobmänner , Amtsleiter und Eaupropagandawalterder Deutschen Arbeitsfront und ,sprach zu ihnen über
die aus der politischen Lage sich ergebenden Aufgabender Partei und ihrer Gliederungen.

7» Atsiee WkAe
kichenlaub fiir tapferen Negimentskommondour

Berlin,  21 . Oktober. Der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der DeutschenWehrmacht verlieh dem schwer¬
verwundeten Kommandeur eines Infanterie -Regiments,
Oberst Freiherr vonLützow,  das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes. Der Führer übersandte
dem tapferen Kommandeur, der in diesem Kriege seine
zweite Verwundung erhielt , folgendes Telegramm: „In
dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen
als ^37. Soldaten der DeutschenWehrmacht das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. AdolfHitler ".

klare Zielsetzung des japanischen Kabinetts
Tokio, 21. Oktober. Am Dienstagmorgen fand dieerste ordentliche Sitzung des neuen japanischen Kabinetts

statt, in der Außenminister Togo  Bericht erstattete.Laut . Kabinettsbeschluß wurde der Gesandte Haruhiko
Nishi  zum Vizeaußenminister ernannt . Petsusaburo
Shiina , der bisherige Direktor des Büros für allge¬
meine Angelegenheiten im Handelsministerium , wurdezum stellvertretenden Handelsminister ernannt . Mi¬
nisterpräsident Tojo empfing leitende Beamte des Ka¬
binetts , die er aufforderte , dafür zu sorgen, daß alle
Beamte in enger Verbindung mit der Bevölkerungblieben, um die Zusammenarbeit zwischen Volk und Re¬
gierung sicherzustellen.

Die Verteidigung der Ehre des japanischen Reiches
um jeden Preis forderte der japanische Außenminister
Shigenori Togo in seiner ersten Rmidfunkansprache an
das japanische Volk am Montag . „Wir sind fest ent¬
schlossen", so sagte er, „unser Land zu verteidigen, wenn
Umstände eintreten, die unsere Existenz bedrohen, die
Ehre des japanischen Reiches in Frage stellen. Japans
Außenpolitik will eine stärkere Konsolidierung und Ein¬heit der politischen, militärischen und aller anderen
Kreise zur Erfüllung der historischen Mission Japans.

Japan und Sie USfl. -wiinsche
Tokio, 21. Oktober. Zu den Pressemeldungen über ame¬

rikanischeWünsche nach Stützpunkten an der pazifischenKüste der Sowjetunion erklärte der Sprecher im japani¬
schen Auhenamt vor der Pressekonferenz, ein derartiges
Vorgehen würde eine Maßnahme darstellen, die im japa¬
nischen Volk zu einer scharfen Reaktion führen würde. Er
verwies im übrigen die Fragesteller auf die Rede des
Außenministers Togo am Montag , in der er das Zielder japanischen Außenpolitik und seine entschlossene Hal¬
tung gegenüber allen Angriffsversuchen dargelegt habe.Daraus möge man seine eigenen Schlüsse ziehen.

vrucl- uno VsNsg krsm » , rsilung bis Ssuvs -Iag Wsrs >km»c, m. d , t-l. Sismsn Vs' lsgscUisIrw ' : I-Iugo K8NI»>>»>t«s! I»k. g.0i««rlcl,. Sllltlg ad 1S. Isnus , tt ' -k.



^ ^ WKMLWWKWE 'E
öMWLüM/

Wochenbericht über Bremer Veranstaltungen
c -moll " besonders hervorheben . Der tiefe Alt Magda
Rieckes  kam in den ruhig getragenen , brahmisch ein¬
gängigen „Bet - und Bußgesangen " von E . M . von
Rezniceck durch schöne Stimmführung zu voller Ent-

Wenn Sämann und Otto Nöldeke in dem Vorwort
sa^ n „Unzählige Men-

schen kennen Wilhelm Dusch , nur wenigen ist er be-
b ^ " ,effen sre mit diesem scheinbar so paradoxen

Wort den richtigen Kern , steckt doch hinter den heiter
humorvollen Versen des Dichters eine tiefe , von nur
wenigen beachtete Lebensweisheit und Erkenntnis . Ee-
rade ^dieie Seite Wilhelm Buschs aber wurde uns
lebendig durch den schon in seiner stofflichen Zusammen-
stellung äußerst durchdachten Vortragsmorgen von Wer¬
ner Krynitz,  Hannover (Veranstaltung des Club zu
Bremen ) , der uns in faszinierender Weise aus unbe-
lannten Werken Buschs vortrug . Nicht nur , daß dieser
Rezitator über eine unerhört modulationsfähige Sprache
verfugt und ihm scheinbar für jede Gestalt bzw . Stim-

neues Organ zur Verfügung steht — es
vermischt sich bei Werner Krynitz ich geradezu idealer
Welse nachschöpferische , lebenswarme Erlebnisfühigkeit
mit kluger geistiger Durchdringung jedes Satzes und
einer dabei sehr dezenten Art des Vortrages , so daß
wohl alle Hörer dieser Veranstaltung den Wunsch
haben , sich von Werner Krynitz recht bald wieder in
die Erlebniswelt eines Dichters einfühlen zu lassen

Die Union begann ihre kulturelle Winterarbeit mit
.rnem Vortrag Dr . Wilhelm Rüdigers,  München
über „Die Bauten und Straßen Adolf Hitlers " Aus¬
gehend von den Bauten der 90er Jahre gab er seinen
Hörern einen anschaulichen Vergleich des architektoni-
ichen Einst und Jetzt und lehrte sie das konstruktive Ge¬
rippe der Bauten Adolf Hitlers erkennen , in denen
die funktionellen Bauglieder wieder sichtbar gemacht
werden und Gesetz, Ordnung und Symmetrie das Bau-
bild beherrschen.

Noch vor der offiziellen Wiedereröffnung des Hauses
^ritonia " fand in dessen behaglichen Klubräumen eine
Versammlung des nautischen Vereins statt . Oberstudien¬
direktor und Eauredner W . Begemann,  Salzwedel
hielt vor den zahlreich erschienenen Vereinsmitgliedern
einen Vortrag über „Das Mittelmeer als politischer
Raum " und gab eine klagte Darstellung des Themas
von der Antike bis zum heutigen Tage.

Dr . Willy Hellpach,  Heidelberg , war einer Ein¬
ladung der Wittheit gefolgt und bekundete - in dem
Thema „Frühgenius und Spätgenius , Werkschöpfuna und
Tatschöpfung " neben klarer wissenschaftlicher Erkenntnis
eine exakte und eindringliche Formulierungsgabe,

In der Motette kamen einmal wieder zeitgenössische
Komponisten zu Wort . Der Organist Bernhard Dreier,
Frankfurt a . M ., spielte zunächst verschiedene eigene
Werke , von denen wir die Motette „Lobet den Herrn"
sowie „Chaconne und Fughette über zwei Themen in

Rezniceck durch schöne Stimmführung zu voller Ent¬
faltung , und der Domchor zeichnete sich aus bei der
Wiedergabe des polyphonen Arabeskenwerkes des "
positorisch äußerst durchgearbeiteten 103 . Psalm
Fritz Werner .

kom>
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A>ämbert-Abend der Union
Es sei uns einmal gestattet , bei der Besprechung des

Schubert -Abends , der ersten kammermusikalischen Ver¬
anstaltung der Union von 1801 in diesem Winter , mit
dem letzten der gespielten Werke zu beginnen , mit "dem
Quintett A -Dur op . 114 , dem fast volkstümlich gewor¬
denen Forellenquimett , dessen Gestaltung als Höhepunkt
des Abends noch in uns nachschwingt . Hatten sich die
Spieler in dem Trio B -Dur op . 9S erst aufeinander ein¬
stellen müssen , fehlte dort noch bei aller feinen Aus-
arbeitung die letzte Großzügigkeit und Rundung in
der Linie , gelegentlich auch dick letzte tonliche Reinheit
bei den Streichern , so waren sie im Forellenquintert
zu einer Einheit verschmolzen , die in sich das Flecht-
werk der einzelnen Stimmen klar gegeneinander ab¬
wog und doch dabei das herzensfreudige Musizieren
erkennen ließ . Jeder der Spieler war hier " gleichgestell¬
ter , nicht neben - oder untergeordneter -Solist , und selbst
der Contrabaß , dessen Funktion nur selten über die
eines Begleitinstrumentes heraus -ragt , wird in diesem
Werk zum Teil mit der Führung des Themas betraut
und wurde in den Händen von Carl Krämer
(Staatsorchester Bremen ) zu einem weich singenden,
gleichberechtigten Organ des Klangkörpers , dem sich
auch Bernhard Günther (Cello ) und Fritz Lang
(Bratsche ) solistisch und eigenwertig anschlössen . Die
Führung übernahm Wilfried Hanke (Violine ) , dessen
überaus weiche und zart «. Kantilene sowie ausgefeilte
Grifftechnik in der Fantasie C -Dur op . 159 für Piano-
forte und Violine hervorragend zur Geltung kam. Als
hochwertiger , von innerer Musikalität durchdrungener
Partner am Bechstein -Flügel erwies sich in allen drei
Werken Adrian Aeschbacher,  dessen Künstlerschaft
— im Anfang wirkte die zu starke äußerliche Bewegt¬
heit noch etwas ablenkend — sich zum tragenden Fun¬
dament des Ganzen entwickelte . Die von Werk zu Werk
sich steigernde Leistung ließ den Abend für die Hörer zu
einem beglückenden Erlebnis werden , für das sie den
Künstlern in anhaltendem Beifall ihren Dank zu spen¬
den wußten . -^ckels stlarmsen

wirtlchsftsteil der VZ.
fluskebung der Lewirtsktiastung von Ireibgas

Die Reichsstelle für Mineralöl gibt bekannt : Die sstvstlge
Entwicklung der Treibgasversorgungslage bat eS ermöglicht,
die Bezugscheinpflicht für Treibgas mit sofortiger Wirkung
aufzubeben . Die Verbraucher können also TreibgaS bis
auf weiteres ohne Vorlage von TrcibgaSbezngscheinen er-
Galten . Die Anordnung ist im Deutschen Reichanzeiger und
Preußischen Staatsanzeiger Nr . 248 vom 21. Oktober 1841
veröffentlicht worden.

Internationale Forsttagung in Baden -Baden . Vom 21. bis
25. Oktober findet in Baden -Baden eine Komiteesitznng der
Internationalen Forstzentralc statt , an der die Delegierten
der Regierungen der Mitgliedsländer teilnehmen.

Zollfreie Einfuhr von « alk -Ammoniak -Salpeter für die
slowakische Landwirtschaft . Das Finanzministerium hat die
zollfreie Einfuhr von Kalk -Ammoniak -Salpeter bis zu einer
Menge von 10 008 Tonnen bewilligt.

Hotelbetriebs -AG . Berlin . Der Abschluß ergibt einfchlieh-
lich des Vortrages von 122 848 (122 084t RM . einen Ge-
ntinn von 968 86S (962 848) RM .. aus dem wieder eine
Dividende von 4 Pzt . zur Verteilung gelangen soll. Die
Hauotversammlnng ist auf den 4. Dezember 1941 anberaumt.

Zur Sicherung der Einschaltung des selbständigen Land¬
kaufmanns beim Aufbau in den neuen Gebieten ist vom
Landhandel die „Fördernngsgemeinfchaft beS deutschen
Landwaren - und Mehlhandels AG ." gegründet worden.

Berlin -Film GmbH . In das Handelsregister ist die Ber¬
lin -Film GmbH ., Berlin , eingetragen worden . Gegenstand
des Unternehmens sind Herstellung und Vertrieb von künst¬
lerisch hochstehenden Filmschöofunacn . Das Stammkapital
beträgt 2 Mill . RM.

Niederrheinikche Bergwerks AG .. Neukircheu . Der Nieder¬
rheinischen Bergwerks AG .. Neukircheu (Kreis Moerst,
gelang es im abgelaufenen Jahre , ihre Gesamtgruben-
leistnng unter Tage gegenüber dem Vorjahre um mehr als
14 Pzt . zu steigern.

Die vor kurzem gegründete Ostenergie A -G Plant im
Rahmen eines großzügigen Ausbaus der Elektrizitätswirt¬
schaft im Generalgouvernement , Warschau als größte
Industriestadt im Generalgouvernement durch eine .Ueber-
landleitnng auf die Versorgung mit elektrischem Strom als
Kraftanelle umzustellen.

Die Mühle Rüningen A-G . Rüningrn (Braunschweigt.
war im Geschäftsjahr 1940/41 ungefähr in der Vorjabrs-
böhe beschäftigt . Versorgung und Absatz blieben ohne
Unterbrechung . Auf 3,25 Mill . AK. werden wieder 6 Pzt.
Dividende vorgeschlagen . ^

Patentpapiersabrik Penig . Nach Zuweisung von wieder
80 000 RM . zur gesetzlichen Rücklage und Bildung einer
Werkcrnencrnngsrücklage mit 50 000 RM . schlägt die Patent¬

papierfabrik zu Penig , Penig (Sachsen, . 4 (8) Pzt . Dtvi-

^Der ^Bericht der Pfälzischen Mühlcnwcrke . Mannheim
(Auer -Mühlcngrnppcl , für 1940 betont , daß die -̂ ^ vrguns
'nitMghlautohne besondere Schwierigkeiten erfolgte . Die
Gesellschaft , die die Möglichkeit em " Kapltalberichtlgung
Abrede stellt , verteilt wieder 6 Pzt . Dividende auf 5 N .
Reichsmark AK.

Börs - uiudizes . Die vom Statistischen Ncichsamt errechn^
ten Börseninbizes stellen sich für d,e ESgche vorn 18. vw
18 Oktober 1941 für die Aktienkurse auf 149,18 gegen 149.80
!n der Vorwoche ! für die U/.prozentigen Wertpapiere au
unverändert 108,18, für die 4' /-vrozentrgen Jndustrieobltga
tionen auf 105.09 gegen 105.31. für die öprozentrgen In-
dustrieobligationen auf 105.80 gegen l »o ^9 und " ir b,e
4vrozenti «e Gemeinden »,schuldungsanleihe auf 102,92 gegen
108,05

flmtliche Berliner Vevi >enkurlk
>941

Aegyvten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Fndten
Bulgarien
Dänemark
England
Fin » ' >nd
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
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Hanseatische Wertpapierbörse . Die Stimmung und die
Nmsatztätigkeit waren weiterhin ruhig , aber « ran unsren « »-
(ich. Vvn Schlffahrtsaktien notierte man Hovaa 2/ - niedri¬
ger mit 96'/-. Hnnsn -Damvf ' /- niedriger mit 114, wahrend
Nordd . Llovd und Neptun ohne Notizen , blieben . Von den
sonstigen Verkehrsader , wurden Hamburger Hochbahn -/.
höher mit 126'/. bezahlt . Man handelte Norddeutsche Wolle
etwas niedriger mit 204'/. und Kleinigkeiten in Reis und
Handels zum letzten Kurs von 176. Bremer Silber erhöhten
ihren Kurs um 2 Pzt . auf 200. ^

Berliner Börse . Bei sehr ruhigem Geschäft überwiegend
Strichnotierungen , so auch für Vereinigte Stahl . Farben
blieben auf 194'/.. Die sonstigen Schwankungen waren
geringfügig.

21. Oktober
Geld I Briet
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Margrit 18. 10. 41
Die glückliche Geburt einer ge¬
sunden Tochter zeigen in dank¬
barer Freude an
Meta Oestmonn , geb
Walter Oestmann,
z. Z, Wehrmacht
Bremen -Grohn,
». Z. Hortmannstift

Gloistein

Ihr « vollzogen « KriegStrauung
geben bekannt:
Franz Schwarting und Frau

Wilma , geb. Mariens
Lemwerder , im Oktober 1841

Gleichzeitig danken wir herzlich
allen denen , die uns durch eine

^Aufmerksamkeit erfreuten.

an

Wir zeigen in großer Freud«
die Geburt unseres SohneS

Jörgen
Marianne Stump «,
gebi Lehnhosf
Rolf Stumpe

Bremen , den 17. Oktober 1941
Grotzbeerenstraße 40 merksamkeiten.
z. A, Wochnermnenhecm 1 _

Joachim 19. 19. 41
Gerda ? und Dieter ? Brüderchen
ist da. In großer Freude

Erika Neck. geb. Meyer
August Beck

Hemmstr . 188 Präger Str . 54
z. Z. Alexandsrstift WildeS-
hausen i. O.

V — ,— -

Die Geburt ihre ? zweiten Sohne?
Manfred

zeigen dakbar und in großer
Freude an
Hanna Willens,
geb. JacobSkötter
Dieter Wilkens.
z. Z. Leutnant , im Felde
Bremen , den 20. Oktober 1941

^Torgauer Straße 29

Egon Wiirschinger
Henny Wiirschinger

geb. Probst
geben ihr « am 11. Okt. 1841
vollzogene Vermählung bekannt.
Br .-Aumund , Neuestratze 41.
Gleichzeitig danken wir für die
uns zahlreich erwiesenen Auf-

_^

Ihre Kriegstrauung  ge¬
ben bekannt

Wilhelm Olbers Focke
Waltraud Focke

geb. Nipp
Oldenburg i . O., 22. Okt. 1941
Marschweg 8

__ _ >

^Jhr « Vermählung  gebend
bekannt

Fritz Wendt
Hedwig Wendt

geb. Reitzig
Bremen Blumenthal
Nordstr . 265 Westrstr . 8

^ 22. Oktober 1941

Rita
Her ma n ns und Beates Schwester¬
chen ist angekommen.
Frida Finnendvrf , geb. Wulfken
Richard Zinnendors,
z. Z. Wehrmacht
Bremen , 21. Oktober 1941
AnSbacher Straß ? 85

z. Z. DiakonissenhauS ^

Für die vielen Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten <m » An¬
laß unserer Vermählung
sagen wir unseren herzlichsten
Dank.

Heinrich Wesrloh und Frau,
Hilde , geb. Richter

Bremen , im Oktober 1941

Verlobung ihrer
Rena

mit Herrn
vr . Guido von Mafsci

geben bekannt
Hermann Smidt und Frau,
Mili , geb. Hollmann

München , Mauerkircherstr . 38

Mein « Verlobung mit Fräulein
Rena Smidt

beehre ich mich anzuzeigen
Guido von Masfei

Freiham bei München,
im Oktober 1941

Danksagung  ^
Für die uns zu unserer Ver¬
mählung  erwiesenen Auf¬
merksamkeiten sagen wir allen
Verwandten , Freunden und Be¬
kannten unseren herzlichsten
Dank.

Theo Schenk und grau.
Inge , geb. Hasch

^Oberneuland

/ ^Für die vielen Geschenke und^
erwiesene Aufmerksamkeit zur
Feier unserer

goldenen Hochzeit
danken wir herzlichst.
Wilhelm Borchard und Frau,
Breinen -Aumund

Klips
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Von seinem Bruder
als Vorgesetzten er¬
hielten wir die unfaß¬
bare Nachricht , daß

unser lieber Sohn . Bruder,
Schwager und Onkel, der

Oberkanonier

Lothar Schwarting
bei den schweren Kämpfen im
Osten im 22. Lebensjahre für
ikührdr , Volk und Vaterland
sein junges Leben gab.
In tiefem Leid:
Johann Schwarting und Frau,
Rosa , geb. Schwarting
Johannes Schwarting.
z. Z. im Feld« "
und Frau , nebst Kindern
Olof -Heinz Schwarting,
z. H. Lazarett
Luc,« Schwarting
Br .-Farge , Lüssumer Straße,
den 21. Oktober 1941

Statt Karten!
Montag morgen um 3 Uhr ging
nach schwerer, kurzer Krankheit,
versehen mit den heiligen Ster¬
besakramenten . unsere über alles
geliebte , treusorgende , aufop¬
fernde Mutier , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Auguste WaleuziaS Wrve.
geb. Paech

im Alter von 60 Jahren in die
Ewigkeit.
In tieser Trauer:

Paul Paech und Fra»
geb. Kempista
Alex Walenziak und Frau
geb. Stegemann
Joses Grünheit und Frau
geh. Walenziak
Hans WarwaS und Frau
geb .Walenziak
alle AngehörigenundEnkelkinder.

Bremen , 20. Oktober 1941
Kornstr . 21/23.
Die Aufbährung rrsolgte im Be¬
stattungsinstitut Dreier , Lchn-
stedterstr . Zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten . Das Scelen-
amt wird am Donnerstag , um
8 Uhr , in der Herz -Jesu -Kirche,
der Entschlafenen gelesen. Die
Trauerfeier findet Donnerstag,
11 Uhr , von der Osterholzer
Kapelle aus statt.

Heute erhielten wir die
traurige Nachricht , daß
mein ganzes Glück,
mein über alles gelieb¬

ter , herzensguter Mann , unser
lieber , lebensfroher , guter Junge,
Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger , Enkel , Neffe und Onkel , der

Unteroffizier

Karl Löffler
Bordfunker

in einem Kampfgeschwader
nach kurzer , glücklicher Ehe, ick
blühenden Alter von 24 Jahren,
über England den Fliegertvd
erlitt.
Wer ihn gekannt , kann unseren
großen Schmerz ermessen.
In unsagbarem Schmerz:

Liselotte Lössler, geb Koch
Heinr . Lössler und Frau
Marichen , geb. Lohe
Karl Koch und Frau
Katharina , geb. Stelljes
Heinz Löffler z. Z. im Felde
und Frau Hunni , geb. Richert
Herbert Lössler z. Z. Lazarett
und Frau Lenchen, geb. Fatz
Werner , Annegret und
Karl « Lössler
August Bommelmann z. Z. im
Felde u . Frag Bertha . geb.Koch
und alle Angehörigen.

Bremen -Burg . ,Bürget Wall 10
Oslebshausen , Garlstedtcrstr . 47.

Danksagung/Statt Karten
Für die vielen Beweise
der Teilnahme beim Hel¬

dentods unseres unvergeßlichen
Sohnes , Bruders , Enkels , Nef¬
fen , Vetters und Freundes Heinz
Harjes , MG .-Schütze in einer
Radsahrkomp ., sagen wir allen
aus diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank.

Hinrich Harjes und Kinder
Anna Schröder Wwe.
Anna HarjeS Wwe . u . Kinder
Anneliese Bünt«
Familie Bünte

Habenhausen , Habenhauser Land¬
straße 77, Hüttenbusch und Bre¬
men , im Oktober 1941.

Nach langer , schwerer Krankheit
entschlief heute sanft und ruhig
meine liebe -Frau , unsere her¬
zensgute Mutter . Schwiegermut¬
ter und Großmutter , Tochter,
Schwester , Schwägerin und
Tante

Christine Geils
geb. But»

im 82. Lebensjahre.
Dies bringen tiesbetrübt zur
Anzeige:

Georg Teil«
Gerda Rohmert , geb. Geils
Frieda BöltS , geb. Geils
Hans -Georg Geils
Franz Rohmert
Heinz Bölts
und S Enkelkinder.

Bremen -Grambke , 20. Okt. 1941
Grambker Heerstr . 225
Wuppertal und Frankreich.
Die Ausbahrung erfolgte in der
Kapelle in Grambke ; zugedachte
Kranzspenden erbitten dorthin.
Die Trauerfeier findet am Frei¬
tag , 24. Oktober , 16 Uhr , in der
Grambker Kirche statt.

Wir erhielten die
schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber Sohn,
mein lieber Bruder,

Enkel , Nesse und Vetter
Grsr . in ein . Gebirgsjäger -Regt.

Walter Bartels
Inh . des EK. ll . Kl. und des

Jnf .-SturmabzeichenS
in den harten Kämpfen im
Osten , im 30. Lebensjahr , für
Führer , Volk und Vaterland den
Heldentod fand.
In tieser Trauer:

Karl Majonek und Frau
Meta , geb. Barteis
Horst Majonek
Anna Bartels Wwe.
Hermann Mester und Frau
Käthe , geb. Bartels
Alfred Bartels und Frau
Manschen geb. Pleuß.

Bremen , Westerdeich 163.

Immer aus e-in Wie¬
dersehen hoffend , traf
uns hart und schmerz¬
lich die traurige Nach¬

richt , daß unser einziger , lieber,
hoffnungsvoller Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel , der

st -Sturmmann
in der / / -Standarte „Der Führer"

Karlheinz Meier
am 1. 10. 1941, im 20. Lebens¬
jahr , an der Lizza gefallen ist.
In tieser Trauer:
Louis Meier und Frau
Marie , geb. Fveese
Maschinisten -Maat Kurt Schüler
und Frau Annegret , geb. Meier
Georg und Dieter.
Bremen , 19, Oktober 1941
Breslauer Str . 10 I

Heute morgen entschlief nach
schwerer Operation meine liebe
Frau , unsere gure Mutter,
Schwiegertochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Elfe Meyer
geb. Schenk

im 46, Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Meyer und Kinder
nebst allen Angehörigen.

Bremen , 20. Oktober 1941
Nvllendvrser Str . 29.
Ausbahrung im Ge-Be-Jn, , Ger-
maniastr . 56: zugedachte Kranz¬
spenden nach dort.
Die Beerdigung findet am Frei¬
tag , 24. Oktober , lü Uhr , auf
dem Osterholzer Friedhos statt.

Statt Karten
Heute erlöste ein sanfter Tod
nach langem , schweren Leiden
meinen lieben , herzensguten
Schwager

Willy Ventker
im 48. Lebensjahre.
In stiller Trauer?

Frau Martha Krummel
geb. Ohly.

Köln , Nerlostr . 10/1?
z. Z . Bremen , Richthofenstr . 12.
Don Besuchen bitte Abstand zu
nehmen . Die Ausbahrung erfolgte
im BeerdiguNgs -Jnstitut „Nie-
dersachsen ", gr . Johannisstr . 170,
zugedachte Blumenspenden dort¬
hin . Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 25 .Oktober , 11 Uhr,
im Krematorium statt.

Statt Ansagen«
Nach längerem , mit Geduld er¬
tragenem Leiden entschlief sonst
und ruhig amMontag . 22 Uhr,
meine liebe Frau , unsere her¬
zensgute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter und Tante

Auguste Geifert
geb. Petzold

im 74. Lebensjahr «.
In stiller Trauer:
Oskar Seisert
Rinder . Enkelkinder u . Urenkel
und alle Angehörigen.
Bremen -Blumenthal , Bremen,
örooklhn , 20. Oktober 1941
Beerdigung Donnerstag , 23, Ok¬
tober , 16,15 Uhr , Trauerfeier
>/, Stunde vorher.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Vaters Hinrich
Meyer , sagen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Bekann¬
ten auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

Adolf Meyer z. Z. im Felde
und Frau Meta , geb. Heins
nebst Geschwistern und allen
Angehörigen.

Bremen -Farge , im Oktober 1941
Kurze Straße 161.

Danksagung
Allen , die uns beim Heimgänge
meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter so wohltuende Ab¬
weise ihrer aufrichtigen Teil¬
nahme durch Wort , Zuschriften,
Kranzspenden und ehrendes Ge¬
leit entgegengebracht haben,
sagen wir hiermit unseren in¬
nigsten Dank.

Hinrich Humann und Kinder
Bremen , im Oktober 1941
Ortstr . 23. ,

Danksagstng
Für die unserer lieben Entschla¬
fenen erwiesene letzte Ehrung
und die uns so zahlreich zum
Ausdruck gebrachte wohltuende
Teilnahme möchten wir hiermit
von Herzen danken.
Friedr . Berner
Stabsfcldw . Aug . Schwarz und
Frau Mariechen , geb. Berner
Bremen , im Oktober 1941.

Danksagung
I8WI Für die unendlich vielen

^ Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Heldentods mei¬
nes lieben Mannes , unseres stol¬
zen Vaters , Sohnes . Schwieger¬
sohnes , Bruders . Schwagers,
Onkels und Neffen , des Oberge¬
freiten Friedrich Otten , sagen
wir allen aus diesem Weg« un¬
seren herzlichsten Dank.

Frau Martha Otten.
geb. Schmidt
Hinrich und Friedrich
Familie Hermann Otten
Familie Hinrich Schmidt
und alle Angehörigen.

Bremen -Farge , im Oktober 1941
Bergstraße 236

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme ckeim Hinscheiden
unserer lieben Mutter , sagen
wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank . Ganz beson¬
ders danken .wir Herrn Pastor
Tönjes für die trostreichen Worte
sowie der NS, -Frauenschast und
Herrn Steil von der Landes-
kirchlichen Gemeinschaft Blumen¬
thal.
Friedrich Stickelmann und Frau
Hedwig , geb. Hohenstein
Bremen . 18. Oktober 1941.

Danksagung
Für die unendlich vielen
Beweise herzlicher Teil¬

nahm « an dem Heldentod « un¬
seres einzigen , lieben und un¬
vergeßlichen Sohnes , Enkel,
Neffen und Vetter , des Gefrei¬
ten und Melder in einem Jns .-
Regt . Kurt Lienhop sagen wir
auf diesem Wege allen Ver¬
wandten , Freunden und Bekann¬
ten unsern tiefempfundenen
Dank.

Johann Lienhop und Frau,
geb. Cording
Louis« Eording Wwe.

Bremen , im Oktober 1941
Waterloostraße 74.

D a n k s a g u^ g
Für die vielen Beweise
herzlicher , mitfühlender

Teilnahme beim Heldentod un¬
seres lieben , unvergeßlichen
Sohnes , Bruders , Schwagers
und Onkels , Ussz. Gerhard
Koerth sprechen wir allen Be¬
kannten , Freunden und Nach¬
barn , der NSDAP , und ihren
Iliedernngen , der Firma Mar¬
tin Brinkmann , unseren tief¬
empfundenen Dank aus.

Mari « Koerth Wwe.
und Kinder.

Bremen , A. d. Bohnenkamp 111

Familienanzeigen
werden in der Bremer Zeitung
zu ermäßigten Preisen berechnet

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem schwe¬
ren ' Verlust unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Pastor von
Ancken für seine trostreichen
und liebevollen Worte unseren
herzlichsten Dank.

Familie Franz Wiktor
nebst allen Angehörigen.

Br .-Blumenthal , im Okt. 1941

Danksagung
Für die uns . beim Hinscheiden
meines lieben Plannes , unseres
guten Vaters , Bruders , Schwa¬
gers und Onkels August Germer
zum Ausdruck gebrachte wohl¬
tuende Teilnahme danken wir
herzlich.
Frau Lina Germer und Kinder
nebst allen Angehörigen.
Bremen , im Oktober 1941.

keruclit unre/e
/ikenölekky«mein8ek»iien!

Kou/mtznnlick»r
kscknsn

voppsit»
kuclikviisung

k̂ ocism » sssbeilc-
ductikollung

Ltsusrwsssn

kscuksscriskufigrwsslc
cisr Väk -. äm Viks» 179/80

Verksul
Topfschrünke , roh.
Tischl . Fährstr . 21

Bekanntmachung
Meinen werten Kunden zur Kennt
niS , daß ich ab heute wegen Per
sonalmangel nur auf Voranmeldung
arbeite . Hand - und Gesichtstuch bitte
mitbringen.

Geschäftszeit von 8—IN/ , und
2)4 —6V«, sonnabends durchgehend

bis S Uhr geöffnet . Dienstag!
nachmittag geschlossen.
Salon Fritz Bruntzen,

Waller Hrrrstr . 68/71 . Ruf 8 08 88
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Ein Ofen
Sorgenfrei 22

Opel , 1,2 Liter,
Cabrio , I» Zustd ..
Schätzwert 415

Ruf : 48 48 76

LurI » . Srokko
änigorUclrckido « 10

Schreibmaschine
Angeb , u . O 3439

Affe «». BerfteiiieriW
Heute . Mittwoch , 22. Oktober 1841.
dorm . 10 Uhr . versteigere ich in den
Lagerräumen der Weser -Lagerunas
A. S . Schuppen >8. Emder Straße
(Haltestelle der Linie S, Emder Str )
in behördlichem Auftrag «:

Schlafzimmer , Herrenzimmer.
Ledersessel. Sekretär , Sofa . Gar¬
tenmöbel , 1 Satz Tisch«, Kommode,
Kristall -, Glas « und Porzellan-
sachen, HauS » und Küchengerät
und viele nicht genannte Gegen
stände meistbietend gegen dar.

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher , Altenburgerstr . 12

Verloren
Hohe Belohnung

In der Nacht Sonntag/Montag in
Stadt -Mitte .' zwei Silberfüchse und
vier kleine Schlüssel verloren . Der
ehrliche Finder wird gebeten , die¬
selben nachmittag - bei Frau Büssel-
manu , Margaretenstr . 10. pt ., ab
zugeben.  _

» -IM .»
Edelst ., 15 Steine,
Anker . Marke Re
vne , neu . 160

nimm -»im
333, Handgrav . m.
echtem Lapazuli,

RM.
Angeb . u . N 241F

Ein Ohrring
(Aguamarinst .) v.
Pragerstr ./Riens-

berg (Linie 4) bis
Carlshafener Str.
Geg. Belohn , abz.
Pragerstr . 18 Part.

Rus : 4 28 47

liermsrkl
^nukIssnest

1 Paar Kaninchen
6—8 Monate alt.
Angeb . u . N 3438

Neues Hauszelt
Wildeshauser

Straße 19 Part.

ttLU88I UNll
Vlunästücke

Bauplatz , 750 qm,
mit Schlächterei
Genehmigung.
Angeb . u . U 3395

Knn1 « esued

Zu kaufen gesucht
in Bremen od. nä¬
herer Umgebung
HauS mit sreiwer-
dender Wohnung

Verkauf « Platten -Apparat SX12I Gebrauchte
15 sowie Platten -Apparat 6)4 XI -
9 om , Voigtländer „Avus " . Gkopar
4.5 m. Ledertasche, Vorsatzlinse . Gelb
filter , 3 Platten K̂assetten u . Film-
pack-Kassette. Festpreis : 60
Angebote unter K 2410

Lutomarkl
Vorkaut

Sodc »ucdl» r
psraonun-
ueugon-

Lnküngör , >
X» ,i » n

vunekgsueek
8- 8okn

Heirat

37j. Frau , 1,70 gr .,
mit Kind , möchte
netten , sol. Herrn
m. gut . Charakter
zweck. Heirat ken¬
nenlernen . Alter
bis 40 Jahre erw
Angeb . u . W 1047
an d. Gesch.-Stelle

Br .-Hemelingen

Isuück

Tausch «Unterhaus
4 Zim . u . Kück
westliche Vorstadt,
36 RM . mvnatl.
Angeb . U. K 2585

Ski«»»»»«!»-
Ankauf — Verlaus
L.keine LLo.

Fedelhören l

Lnksut

Tresen . Größe m.
Preis erbeten an
Postschließfach 684

1 Mädchensahrrad,
1 Kinderkastenwg.
Kinderkino . Horn
Im Achterkamp 24

knelmsrke
km »«-,

H/kriser »»»
für Herren -Gard.

Rachlatzsachen
H. Kerl,Knoopst .20
G.Faul ' strF 50086

Ich kaufe
gebrauchte Lineal-
od. Elastolin -Sol-
daten u . Zubehör.

_Ruf : 2 78 78

voi <r
unck 8»b»r k»ul»i>

IWKl ' LlMM
ksuIsnrtcsS » 41
Ssn . L 41/5781

Altgold . Silber,
DorkriegSmünzen

kaust
Fr . Gentauer,

öutfilterstr . 20/22
Sen.bl /i/L41/5945

Gut erhaltener
Loden -Mantel.

mittlere Figur.
Angeb . u . Z 2600

klUeigesucks

Suche Raum (auch
Laden ) für Büro¬
zwecke, mgl . Neust,
od. Woltmershsn.
Angeb . u . V 3396

Garderobe
kauft

G. Hrmkr ,
Srafenstr. 13/14

Ruf: 5 20 12

Beamtensrau sucht
zum 1. November
möbliert . Zirnmer

evtl . geg. Tausch -jm Kochgelegenheit,
Wohnung . Wäsche w. gestellt,
Ang . u . U 24200>Angeb . u . M 2737

verpackte»

Kolonialwaren -, Obst- und Gemüse-
Geschäft mit großem Umsatz in
Borstadt wegen Krankheit zu gün¬
stigen Bedingungen sof. zu verp.
evtl . Kauf . Ang . unter Z 3400

gabeauebk»

chppuruk»
Ilottur.

kmpkAng » «
kokkor-

Sromoln
laukrpesckor

unel
PI »N« n »plsise

Aacka-

p»p«n»te. 1!»
«ul

Auto -Anhänger
1-Achs mit Vereisung . Tragsähig
kett von 5—15 Ztr . sofort zu lausen
gesucht. Angebote unter W 3397

Gut erhaltenes
Kasperle -Theater.

Angeb . mit Preis
Behrends,

Freisinger Str , 5

^statte

W88Kll !W
fiohktcnstc .30/38
lolsson 54271

HottteNV zs

/^ucd rum pslclport-
vscrsnclrugslssesn

^Stalle
Lcdrott
Litpspier
Altgummi

Krisis 8- V/srrot
blsckk.

Eeewenjestraße 77
Telefon SIS 91

8on§tiyö§

kemumriige
Wohng .-Nachw.
Möbellagerung

korekroelr
Breitenweg 28

Sehr niedrige
Anzeigenpreis»

trotz der erheblich
qestiegenenAuflage
und der Berbrei-
kungsdichte . (Man
spricht darüber u
über die Ersolgs-
möglichkeit .) Kluge
Bremer nutzen diese
Vorteile im eige¬
nen Jnteressel

Ltellea-
änssdole

Kontoristin/Kon
torist , welche an
flottes , selbst. Arb
gewöhnt find , ges,
Schesfler L Heuer,

Bremen,
Langenstraße 5/6,

Tel . 2 83 60/61

Pk« iininor 81»»lall dokinckan,
llaveiiv « 1er unter
R ve«s. abereU g» bereiten 8l«Ii«1>V
A rntt Irnciren- .
M brennitoiEsdit ^
!I be» Oetränk. 1
I ledeioü «um . s
IS drei«» !»«««» I
» mli lclsie ei»Socii- 9
» t «,I«ll »» p« . »
ck SeiotiiiosNso »

Nslel o»w ller
Seriteller: Lieb
Ildes

I kodrl» ^

in höchst. Vollend

NiW
iSNgMSj'olilküZO

Rus 511 94

Rundfunkinstand-
setzer-Lehrling

z, 1. April 1942
oder früher.
Musik- u. Radio-

Haus Warnke,
Hntfilterstraße 10.
Frau s. d. Morgst.
Dentist Teigeler,

Bnntentstweg . 111
Sb . Hausgehilfin
für )4 Tag oder

Morgenhils«
s. Etagenhanshalt.
Lüneburgerstr . 20
Reimn achesrauen

> Kontorreinigen.
J . H. Schäfer Lko .,

Fehrield 39/41
Rus : 4 59 51

Z. Unterstütz , der
Haussr . kinderliebe

Hausgehilsin
für EtagenhauSh,

Ehlers.
Wachmannstr . 27
Ordl . Hausgehilsin
z. 1. Nov . o. spät
gesucht. Dietsch,

Osterdeich 20

Für sof..- Zeitungsausträger (innen)
für die Bezirke Sudwehhe und
Stuhr gesucht. Persönl . Vorstellung
Bremer Zeitung , Vertriebsabtei¬
lung , Geeren K/8.

Mann für Papierschneidemaschine
gesucht. Buchdruckerei Grube 4
Dathe , Wegesende 6.
Gesucht einig « Pförtner mittleren
Alters . Meldungen erbeten an Focke»
Wulf Flugzeugbau GmbH ., Abtlg.
Gefolgschaft L„ Bremen -Flughafen.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt
Wachmänner für Tagesdienst in
Bremen . Unterkunfts - und Ver-
pslegungsgelegenheiten sind vor¬
handen . Trennungsgelder werden
gezahlt . Bremer Wach- u . Schlietz-
gesellschaft, Komturstratze 3._

Zum 1. April 1942 kaufmännischer
Lehrling mit höherer Schulbildung
von bekannter stark beschäftigter

Einfuhr -Firma . Gründliche Aus¬
bildung zugesichert. Angebote unt.E 2455.

Für die E^ iedition der chemisch ge¬
reinigten Garderobe suchen wir
eine umsichtige arbeitssreudige
Dame möglichst an ? der Konsek¬
tionsbranche . Es handelt sich um
eine ausbaufähige Dauerstellung.
Hayungs , Großwäscherei u . Ehern.
Reinigung , Drakenburger Str . 36.

Kaufm . Lehrling (männlich oder
-weiblich ) zum 1. 4. 1942 gesucht. '
Aufgeweckte junge Menschen wollen
sich melden bei Martin Vaupel,
Langenstr , 135,

>ülS8 so vlsls lodsn — muk gut
»«In, »I«s : ,,8.-T."-<lslrionrsIgsn

»ukgsbsn

Dee einse

lisgk in ckse stsosimüDiglcsik «Ise 0ur <ck,füsirvng ,
»m«j in clsr eioitigsn / ivrie/olii «j« krnnnsnr.
Oi -ckit-, 5»oiis*eectirsi - » . stksuenolcrnntz « »osilsn

Innlcsn . cisr kok rckion Vislsn gskol/sn!
kr/iültlicsi in ollsn ^ pokkeko « unci Orogerian

^ospskkv «tvre - i cti« stivnnsnveno/olkvng stock stolrrechsir/

^usLun/k , über SiauskrrnLLuren ciurcb

1.porielr,kremen,pelisrrirsße 14, kuk202 44/45
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1. Beilage zu Nr . 293

9K
Der Befreier vom bolschewistischen Joch

Brief eines ukrainischen Bauern — ver Bank an die deutsche Wehrmacht

§

t

flngriffsversuch im Flakfeuer gescheitert
Bremen , 22. Oktober

In der Nacht zum Dienstag flog der Feind mit stär¬
keren Luftstreitkräften nach Nordwestdeutschlandein und
griff verschiedene Orte , darunter auch Bremen,  mit
Spreng - und Brandbomben an. Der hier versuchte An¬
griff brach jedoch unter dem zusammenfassenden Feuer
der Flakartillerie bereits im Ansatz zusammen. Den
feindlichen Maschinen gelang es nicht, über der Stadt
zum Bombenabwurf zu kommen. Daher sah sich der
Feind gezwungen, seine Bomben wahllos und wirkungs¬
los im Vorgeliinde abzuwerfen und das Feld zu räu¬
men, bevor sein Angriff überhaupt zur Entwicklung
gekommen war . Dabei wurde ein britischer Bomber
vom Muster Hampden-Heresord von dem Abwehrfeuer
unserer Flak so schwer getroffen, daß er auf der Flucht
auseinanderbrach  und in der weiteren Umge¬
bung von Bremen abstürzte und mit der gesamten Be¬satzung vernichtet wurde.

von VraBchitsch zur Buchwoche
Der Oberbefehlshaber des Heeres, Eeneralfeldmar-

schall von Brauchitsch, hat zur Buchwochefolgenden Auf¬ruf erlassen: „Geistige Haltung und seelische Stärke
der kämpfenden Truppe sind die entscheidenden Grund¬
lagen ihrer Erfolge auf dem Schlachtfeld. Das deutsche
Schrifttum und insonderheit das deutsche Buch sind
hervorragend dazu berufen, dem Frontsoldaten für
seinen harten Kampf geistiges Rüstzeug zu sein und
,hm in Zeiten der Ruhe Unterhaltung und Frohsinnzu geben."

Bremer Mütter und Kinder
fahren in den Sau Franken

Gestern abend verließ den Bremer Hauptbahnhof ein
' . ^ Frauen und

jickung der
ihren kleinen und

kleinsten Kindern nach dem Gau Franken führte . Die
Mütter wurden auf dem Bahnhof mit ihren Kindern
in Gruppen eingeteilt . Jede dieser Gruppen zählt
etwa 40—5g Personen und wird während der Reise von
einer Säuglingsschwester der NSV . betreut . Auch für
ärztliche Betreuung während der Reise ist Sorge ge¬tragen . Außerdem stehen den Müttern neben dem
Transportleiter zahlreiche Reisebegleiter und Beglei¬
terinnen mit Rat und Hilfe zur Seite . Im Zuge wurde
Haferschleim für die Kinder in ausreichenden Mengen
mitgefühlt und der Bahnhofsdienst der NSV . sorgt
auf den einzelnen Haltebahnhöfen für frische Milch.
Auch sonst ist für jede nur irgend mögliche Erleichte¬
rung während der Reise gesorgt, so daß die Bremer
Mütter und Kinder im Laufe des heutigen Tages frisch
im Gau Franken ankommen, wo sie in mehreren Dör¬
fern des Gaues eine gute Aufnahme finden werden.

Ein Kreisschulungsleiter aus dem Nordseegau sen¬
det aus dem Osten einen Originalbrief eines ukraini¬
schen Bauern an den Führer . Das interessant« Doku¬
ment , das wir nachstehend in Uebersetzung veröffent¬
lichen, zeigt den Terror der Sowjets gegen die Zivil¬
bevölkerung und den Dank der Bevölkerung an die
deutsche Wehrmacht.

Herr Adolf Hitler ! ,
Diesen Brief schreibt Ihnen eiy Bauer aus dem von

^hnen befreiten Weißrußland , das Sie vom jüdischenJoch befreit haben. (Anschrift) , der sein Leben im
Walde zugebracht hat, (Deserteur) . Ich habe den
Wunsch gehabt,mich nicht gegen die deutsche Armee zu
stellen, welche die Arbeiter und Bauern vom jüdischen
Joch befreien wollte und habe mich der Mobilmachung
entzogen (7. VII.) . Ich habe mich in der Zeit im Walde
aufgehalten und mich von Beeren , Pilzen , und Gras er-
nahrt . Ich habe lieber vorgezogen, Hungers zu sterben
als für die Interessen der Juden und Kommunisten
mein Leben herzugeben.

Herr Hitler ! Auf Grund meines Gesundheitszustandes
war ich für einen Tag nicht auf meiner Arbeitsstätte
im Wald erschienen und bin dafür am 5. II. 41 zu
einem Jahr Zwangsarbeit ipr Bezirk Brest-Litowsk ver¬
urteilt worden ; ich habe aus dem Flugplatz Erdarbeiten
ausgeführt . Täglich bin ich durch die Stadt Antopol ge¬
fahren , habe in Gedanken zu Gott gerufen : Erretter der
Welt , schicke uns Hitler , damit er das vielgepeinigte
Volk vom Iudenjoch und den Führern befreit.

Am 25. 5. 41 hatte ith Gelegenheit, in der Kirche in
Antopol zu beten und die Befreiung von den Juden
durch Sie zu erbitten . Als Ihre tapferen Truppen unser

Gebiet besetzten, war die Freude der Bevölkerung groß,
und wenn da und dort diese Freude der Bevölkerung
sich nicht überall durchsetzen konnte und die Bevölkerung
sie nicht mit Blumen empfangen konnte, so lag es dar¬
an, daß sie noch vor den zurückgebliebenenKommunisten
vorsichtig sein mußte. ^ .

Herr Adolf Hitler ! Im Verlauf von 23 Jahren hat
unser Volk Ungerechtigkeit, Hunger, untragbare Steuern,
ungerechte Richter gehabt. Die letzten Jahre haben die
Juden selbst offen uns gegenüber geäußert , daß sie die
Arbeiter und Bauern in den Sack stecken werden Sehen
Sie , Herr Hitler , deshalb begrüßt unser Volk Sie und
Ihre tapfere Wehrmacht. Die Kommunisten haben uns
immer gesagt, daß die Deutschen uns schlecht behandeln
werden. Das ist nicht wahr . Ihre Truppen sind höflichund tun den Arbeitern und Bauern nichts zuleide. In
meinem Brief möchte ich Ihnen , Herr Hitler , und Ihrer
Wehrmacht meine Dankbarkeit dafür ausdrücken, daß
Sie uns von dem Judentum befreit haben. Vom 7. VII.
bis 28. VIII. habe ich im Walde gelebt und die Ein¬
nahme dieses Landes von Ihren Truppen erwartet.
Möge Ihr Leben, Herr Hitler , voll Glück besät sein, wie
der Himmel voll Sterne . Möge Gott Sie beschützen und
Ihren Namen unsterblich machen. Heil Ihnen , Herr
Hitler ! Heil den Lenkern Ihrer Truppen und den Be¬
freiern unserer russischen Erde vom bolschewistischen
Joch!!!

Mit tiefer Verehrung grüßt Sie , der als Deserteur
ein Robinfonleben im Walde verbracht hat,

Sanzecvir Alex Adamow.
Geschrieben am 31. 8. 1941 zu Ehoiniki (etwa 60 km

südlich Rejtchiza am Dnjepr .) .

Luftschutzehrenzeichenfür Jugendliche. Der Reichsluft¬
fahrtminister hat die oft gestellte Frage , ob auch Ju¬
gendliche bei besonderen Leistungen im Luftschutz das
Luftschutzehrenzeichenerhalten können, bejaht . Das Ge¬
setz enthält dafür keine Altersgrenze . Die Praxis geht
dahin , daß einem Jugendlichen im Alter von 16 Jahren
bei Vorliegen der Voraussetzungen das Luftschutzehren¬
zeichen verliehen werden kann.

Kinderlandverschickung! Anfragen bezüglich der Neu-
verschickung von Kindern durch die erweiterte Kinder-
landverschickungkönnen nur dienstags von 11—12 undvon 3—4 Uhr in der Dienststelle der HJ ., Bann Bremen,
Abteilung KLV., Zimmer 3, Bornstr . 16, entgegen¬
genommen werden. Die Anmeldung der Kinder erfolgt
in den Schulen.
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Folgen einer Bierreise
Die beiden Brüd-er Ernst und Kurt P . glaubten eines

Tages , Grund zu einer alkoholischen Feier zu haben.
Sie unternahmen also eine ausgedehnte Bierreise , die
allerdings ein unangenehmes Nachspiel vor dem Bre¬
mer Strafrichter hatte . Die gerichtlicheBeweisaufnahme
ergab, daß die Angeklagten vor einer Wirtschaft einen
solchenLärm gemacht hatten , daß der Wirt herauskam,
um für Ruhe zu sorgen. Ernst empfing ihn mit der
freundlichen Aufforderung „Halt die Schnauze". Der
Wirt zog daraufhin Ernst in den Hausflur , wo er von
E. eine Ohrfeige einsteckenmußte. Das war nun von
Ernst zweifellos einfach« „Körperverletzung", die ihm
eine Geldstrafe von 60 RM . einbrachte. Gemein und
gehässig, wie der Richter betonte, hat sich dagegen dessenBruder Kurt benommen, der den Wirt im Dunkeln mit
Fußtritten bearbeitete . Gemäß dem Antrag des Staats¬
anwalts verurteilte das . Gerrcht ihn zu zwei. Monaten
Gefängnis wegen gefährlicher Körperverletzung.

Studenten im Büstungseinsatz
Seit Jahren opfert das Deutsche Studententum seine

Semesterferien, um im Land- und Erntedienst , im Fabrik-
einsatz und an anderen Stellen der inneren Front
staatspolitisch wichtige Aufgaben zu erfüllen. Der ein¬
zelne Student bringt damit ein persönliches Opfer. Alle
Erwägungen , ob die Hochschulferienzur Erlangung des
Studienzieles notwendig sind oder nicht, treten im Kriege
vor dem entschlossenenWillen zurück, alle verfügbaren
Kräfte für den Endsieg einzusetzen. Auch in den nun be¬
endeten Hochschulferien haben die Studenten unferes
Gaues Großeinsatz vor allem in der Rüstungsindustrie
geleistet. Im Gau Weser - Ems  waren während der
Hochschulferiennach dem Sommersemester 1941 im Rah¬
men des Rüstungseinsatzes der DeutschenStudentenschaft
174 Studenten und 71 Studentinnen angesetzt. 54 Stu¬
denten aus dem Nordseegau waren in der Organisation
Todt in den besetzten Gebieten tätig . Auch hier haben sie
größtenteils als Arbeiter in einem Rüstungsbetrieb oder
in Konstruktionsbüros gearbeitet . Bei den Studentinnen
handelte es sich meist um eine Arbeitsplatzablösung . Die
Studentinnen ermöglichen durch ihren unentgeltlichen
Einsatz einer berufstätigen Frau oder Mutter einen
zusätzlichen bezahlten Urlaub . ' ,

Mit Stolz kann die Studentenschaft unseres Gaues auf
die Einsatzwochen zurückblicken. Die Forderung des
Reichsstudentenführers , die,deutscheStudentenschaft möge
sich von niemandem am Einsatzwillen übertreffen lassen,
wurde erfüllt . _

Unfälle im Straßenverkehr . Am 17. Oktober um 7.15
Uhr befuhr ein Radfahrer die Vismarckstraße. Vor dem
Hause Nr . 66 käm er aus unbekannter Ursache zu Fall
und zog sich eine Kopfverletzung zu. Er wurde besin¬
nungslos zur Großen Krankenanstalt transportiert . Der
Name des Radfahrers ist noch nicht bekannt, da er nochkeine Angaben machen konnte. — Am 16. Oktober um
21.45 Uhr befuhr ein Lastzug den Buntentorsteinweg
stadteinwärts . In Höhe der Eneisenaustraße erfolgte ein
Zusammenstoß  mit einem ebenfalls stadteinwärts
fahrenden Lastzug, weil dieser Lastzug kein Schlußlicht
führte. Es entstand erheblicher Sachschaden. Trotz des
merkbaren Zusammenstoßes fuhr der Lastzug ohne

Schlußlicht weiter , ohne daß der Fahrer bzw. das Kenn¬
zeichen ermittelt werden konnte.

Beträchtliche Tarissenkungen im Postverkehr Deutsch¬land — Italien . Die Sonderabkommen zur Erleich¬
terung des Post- und Telegrafenverkehrs zwischendem
DeutschenReich und Italien , die bei der- kürzlichenAn¬
wesenheit des Reichspostministers in Rom unterzeichnet
wurden, treten , wie Stefani meldet, am 1. Januar
in Kraft . Die Abkommen sehen außer wichtigen Ver¬
einfachungen des Verkehrsdienstes beträchtliche Tarif¬
senkungen vor. U. a. wird das Briefporto zwischen.
Italien und Deutschland von 1,25 Lire auf 1 Lire , das
Postkartenporto von 0,75 auf 0,50 Lire und die Tele-
ärammkosten von 21 auf 18,5 Centesimi für das Wort
herabgesetzt. Diese Abkommen stellen, wie Stefani be¬
tont , einen "ersten Schritt zur Verbesserung der Ver¬
kehrsverhältnisse zwischen den beiden Ländern dar . Von
besonderer Bedeutung sind ferner Protokolle, die bei der
gleichen Gelegenheit unterzeichnet wurden und in denen
die beiden Staaten sich verpflichten, jeder für sich ent¬
sprechende Abkommen mit ' den anderen europäischen
Verkehrsbehörden abzuschließen. .

Geldsendungen an Wehrmachtsangehörige. Es wird
noch immer festgestellt, daß Reichsbank- und Renteit-
banknoten sowie Reichskreditkassenscheinein Feldpost¬
briefen oder Feldpostpäckchenan Wehrmachtsangehörige
in außerdeutschen Ländern übersandt werden. Es wird
daher nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß an
Wehrmachtsangehörige in außerdeutschen Gebieten Geld
— wenn überhaupt — nur mittels Feldpostanweisungen
überwiesen werden darf . Jede andere Art der Ueber-
sendung, insbesondere durch Beilegen von Geldscheinen

,in Feldpostbriefen oder Feldvostpäckchenist ein Devisen-
vergehen und wird als solches bestraft. Soweit noch
Zweifel über die Zulässigkeit der Ueberweisung vonGeld in einzelne außerdeutsche Gebiete bestehen, frage
man zunächst Lei dem Wehrmachtsangehörigen, demGeld überwiesen werden soll an, ob und in welcher Höhe
die Ueberweisung in sein Aufenthaltsland zulässig ist.
»lriDk ' icäSDDX

I.. Die am 14. Oktober amtlich verkündete Melde¬
pflicht bezieht sich lediglich auf die von der eigenen
Wohnung abvermieteten leeren bzw. möblierten Zimmer
oder Schlafstellen, also auf die sogenannten Unter-
mietverhältnisse.  nicht aber auf die Mietver-
hältnisse. Für den Eigentümer einds Zweifamilien¬
hauses, der eine Wohnung vermietet hat , besteht die
Meldepflicht also nicht.

Testamente, die nichtig sind. Nach dem Testamentgesetz
ist ein Testament nichtig, soweik es in einer gesundem
Äolksempfinden gröblich widersprechenden Weise gegen
die Rücksichten verstößt, die ein verantwortungsbewußter
Erblasser gegen Familie und Volksgemeinschaftzu neh¬
men hat . Zweck und Ziel des Erbrechts ist es. über¬
kommenes wie gewonnenes Gut des Erblassers weiter-'
zuleiten und über seinen Tod hinaus wirken zu lassen
zum Wohl« von Familie . Sippe und Volk. Der Reichs¬
justizminister stellt in einem Erlaß klar, daß danach
eine Verfügung von Todes wegen nichtig ist, soweit
in ihr ein deutschblüiiger Erblasser unter Uebergehung
deutschblütiger Verwandter einen Juden  zum Erben

, eingesetzt oder zum Nachteil solcher Verwandter einem

Gssckl ^ its slnsr >.Islss von krnst Krslrcks

(Oopyrigdt Goorr L 8irtb L.-6 ., blüvckev 1940)
(19. Fortsetzung)

.Er sah sie ungläubig an. „Fort ?" Er lebte nur noch
mit sich und ihr , daß er eine Trennung überhaupt nicht
in Betracht zog.

„Ja , Dominik —", sagte sie. „Es gibt zu Hause was
in Ordnung zu bringen ." Und weil er ordentlich un¬
glücklich aussah, fügte sie schnell hinzu : „Aber ich komme
bald wieder, bald , Dominik, sehr bald —"

Er fragte nicht, was in Ordnung zu bringen sei,
aber er ließ' den Kopf hängen» selbst dann noch, als
das Madonnenbild fertig geworden war . Es war ein
seltsames Bild in Farbe und Wirkung. Brigitte hatte
gar kein Puppengesicht darauf , sondern ein wirkliches
Madonnengesicht, es war ihr völlig ein Rätsel , woher
er den gütig lächelnden Zug um ihren Mund ge¬nommen hatte und den Blick ihrer Augen, der soviel
Mütterlichkeit in sich trug . „Du wirst ein großer Maler
werden. Dominik —", sagte sie, während sie immer
wieder vor diesem Bilde stand. „Du wirst nach Wien
gehen, ins Ausland , studieren, arbeiten . Und reisen wirst
du müssen, mein Dominik, viel reisen. Die halbe Weltmutzt du kennenlernen, nein, die ganze, natürlich —"

„Da müßt' ich doch den Hof verkaufen —", wandte
Nik ein. „Nein . das würd' ich niemals tun . Seit zwei¬
hundert Jahren gehört er uns . Aber das weißt du nicht,
was das heißt !"

„Ich weiß schon, was das heißt, und das gefällt mir
oben grad von dir , daß du so daran hängst, du bist
eben auch ein guter Bauer . Und Geld? Ich hab' doch
genug Gold, das wird schon langen . Was schaust du
mich gleich so schrecklich an ? Wir wollen doch heiraten,
Dominik. nicht? Oder magst du mich schon nimmer ?"

„Du —", keuchte er. „Du —!" Er küßte sie. daß ihr
der Atem verging , die ganze Stube drehte sich wieder
im Kreise.

„Du großes Kind —", stöhnte sie, „du großes, großesKind —" Sie erwiderte seine Küsse, als wäre es heute
schon das Allerletzte.

Schon eine Woche später kam die Antwort aus Wien.
Der Professor hatte wirklich an den Dominik geschrieben,
es war ein langer Brief . Die Arbeiten hätten ihm sehr
gut gefallen, besonders die Oelbikder wären geradezu

verblüffend von einem, der einfach draufzumale , ohne
eine Idee von Technik, und wie noch alles andere hieße,
zu haben. Er wolle ihn bestimmt kennenlernen. Von
einer Reise nach Wien solle Herr Purger vorläufig ab¬
sehen, weil er . der Schreiber, schon im Oktober in Graz
sei, also in nächster Nähe. Die genaue Anschrift lag
gleich bei. Bis dahin möge der Dominik ein größeres
Bild malen , vielleicht eins aus seiner schönen Heimat,
das müsse er dann mit nach Graz bringen.

Der Nick hatte noch nie einen Brief bekommen, es sei
denn einen vom Steueramt . Er war wie vor den Kopf
geschlagen, weis er keinen Professor kannte und auch
niemals Bilder weggeschickt hatte . Er ging zu Brigitte.

„Da . lies !" sagte er. „Und dann sag mir, daß ich vor
Verliebtheit schon verrückt geworden bin."

Sie lachte. „Das ist doch großartig ! Jetzt malst du
dein Bild ganz fertig , und im Oktober fährst du nach
Graz." Sie stellte sich auf die Fußspitzen und zog ihn
an den "Ohren . „Die Bilder hab' ich doch selbst nach
Wien geschickt, du Alter !" -

In dieser Nacht glaubte sie, sterben zu müssen. Er
war gerade von ihr gegangen, der Morgen graute
längst. Der Fölz bekam ein zartrosa Mäntelchen, das
hängte ihm die ferne Sonne um. Brigitte hustete, als
ob sie ersticken sollte, wühlte den Köpf in die Kissen
und verkrampfte die Hände in der Matratze. „Domi¬
nik —", stöhnte sie. „Dominik" —", aber er kam nicht,
und bis -um Morgen lag sie ohnmächtig. —

Am Sonntag ging sie mit ihm in die Kirche, das
erstemal seit ihrem Hiersein. Frau Anna war mit , die
Rufina und auch der Hannes . Es war kühl in dem
halbdunklen großen Raume , die Kerzen brannten vorn
beim Altare und die Orgel brauste. Sie saß neben dem
Nik und Frau Anna . Wenn die Orgel einsetzte und
droben auf dem Chor gesungen wurde, sang auch Frau
Anna mit , es klang falsch. Der Nik hatte die Hände auf
der Bank liegen. Sie mußte diese Hände immerzu an¬
sahen, weil sie gerade feine Hände liebte, vielleicht schondarum , da sie solche Hände noch niemals vorher bemerkt
hatte . Einmal wandte er den Kopf und blickte sie an,
weit sie schnell und schwer atmete, sie wußte gleich,
warum er sie so sonderbar ansah, verwundert , fast be¬
sorgt. Sie öffnete den Mund , da wurde es besser. Als
sie heimgingen, führte Johannes die Rufina bei der
HaNd.

*
Drei Tage später reiste Brigitte wirklich ab. ohne

vorher noch Siel davon zu sprechen. In der Nacht kam
sie noch einmal zu Dominik. aber die Trennung stand
schon zwischen ihnen, dem Beisammensein fehlte die
unbesorgte Herzlichkeit, sie sprachen ernst mitsammen.
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Juden eine Zuwendung ' von Todes wegen macht. Da^
über hinaus werde eine solche Verfügung ledoch auch
dann nichtig sein, wenn keine gesetzlichen Erben vor
Handen sind da das Gut in der Hand eines Juden me.
mals zum Äohle von Familie , Sippe und Volk wirkenkönne. Wenn der Erblasser keine Verwandten , hmter-
lasse so kommees allein auf die Pflichten gegenüber der
Volksgemeinschaft an.

flus dem Bremer Südosten
ttsmslingsn

Der Adolf-Hitler -Platz , der lange Zeit hindurch wegen
dringlicher Bauarbeiten keinen schönen Anblrck bot, Wird
z. Z. durch das Gartenbauamt wieder hergerichtet so
daß er im Frühjahr aller Voraussicht nach in früher
gewohnter Weise das Schmuckstück unseres Vorortes sem
wird. Selbstverständlich kann es sich jetzt nur um die
Planierungs - und vorbereitenden Arbeiten handeln,
während die Bepflanzung und Besamung dem Frühjahr
vorbehalten bleiben muß.

Mütterüienst im veutsciien Zrauenwerk
Erwarten Sie im Januar oder Februar Ihr Kind? So

milden Sie sich sofort zum Lehrgang Säuglingspflege des
Mütterdienstes an . In diesem Jahr beginnt der letzte Lehr¬
gang in Säuglingspflege in der nächsten Zeit, .er umfaßt 12
Doppelstunden und kostet RM . 3,60. Der Säuglmgspflegelehr-
gang läuft in den Vormittagsstunden von 9.30 bis 11.30 Uhr
am Montag und Mittwoch . Für alle anderen Lehrgänge des
Mütterdienstes werden lausend Anmeldungen entgegengenom¬
men, jeder Lehrgang umfaßt 12 Doppelstunden und kostet
RM . 3.60. Anmeldung und Auskunft in der Mutterschule
im Carin -Göring -Haus , Contrescarpe 162, Telefon 83 234.

Unter dem koiieitsadler
NSDAP.

Kreisleitung . Achtung Fahnenträgerausbildung ! Sonntag.
26. 10., 10 Uhr, Antreten der Fahnenträger und Legierter vor
dem Parterhaus , Söller Allee 79.

Kreisleitung . Achtung!  Vortrag von Albrecht am
2. November im groben Saal öer Glocke, 10 Uhr. Dre
von öen Ortsgruppen bestellten Karten können ab sofort rm
Kreisschulungsamt gegen Bezahlung abgeholt werben.

Ortsgrnvve Bnutentor . Donnerstag , 23. Oktober , 19.30
Uhr . Zellenabenb der Zelle 01 mit öen Politischen Leitern.
Waltern , Warten und Walteristnen sowie sämtlichen Partei¬
genossen in der Dienststelle.

Ortsgruppe Woltmershausen . Politische -Lciter-Sitzung heute,
19.30 Uhr, in der Geschäftsstelle, Woltmershauser Straße 241.
Pünktlich erscheinen.

Ortsgruppe Weidedamm . Freitag , 24. Oktober, 19.30 Uhr,
Stabs - und Zellenlcitersitzung in der Geschäftsstelle . Karten
zur Filmveranstaltung werden am Freitag abgerechnet.

NS .-Frauenschast
Kreisfrauenschastsleitung . Achtung ! Ortsabteilungsleiterin¬

nen Grenz - Ausland.  Die Sitzung am Donnerstag , 23.
10., um 16 Uhr , im Parteihaus Holler-Allee 79, fällt aus.

Ortsgruppe Fehrfeld . Freitag . 24. 10., 18 Uhr, Gemeinschaft?,
abend im SA .-Heim.

Ortsgruppe Schwachhausen. Donnerstag , 23. 10., 17 Uhr»
Sitzung in der Ortsgruppe . Erscheinen aller Ortsäbteilungslei-
terinnen Pflicht.

Hitler -Jugend
MHJ .-Gesolgschaft 2/75. Die Führerschaft tritt heute um

19.30 Uhr beim Heim , Schulstrabe , an.
Standortspielschar Laienspielgruppe . Alle Angehörigen müs-

-sen heute, 16.30 Uhr, unbedingt Karl -Pcters -Schule zur Be¬
setzungsprobe erscheinen.

' DeutschesJungvolk
Fähnlein 2/7». „Lübow ". Heute, 15 Uhr , Kriegerdenkmal

antreten . Jungzug I und II Sportzeug mitbringen.
Fähnlein 1/75 „Winking ", Jungzug III und IV. Heute,

15 Uhr, mit Badezeug und 25 Pfg . an der Kl. Helle antreten.
— Jungzug I und II heute . 15.30 Uhr , in der Kl. Helle. Scheremitbringen . Alle Züge in Winteruniform!

Fähnlein 18/75 „Borck". Heute. 15 Uhr , Antreten Kirchbach-
straße/Ecke Schwachhauser Heerstraße. In Winteruniform.
Sämtliche auS den KLV. Zurückgekehrtes haben anzutreten.

Fähnlein 46/75 . Sämtliche aus dem KLV. zurückgekehrten
Pimpfe haben sich sofort bei Hztjgzf. Benser , Huchting . Am Vor¬
feld 50, zu melden.

Fähnlein 50/76 . Sämtliche aus dem KLV. zurückgekehrten
Pimpfe haben sich sofort bei Hptjgzf. Staufenbiel , Huchting,
Heidkruger Weg 7, zu melden.

NSKLB.
Kreisbicnststelle Bremen . , Die Geschäftsstelle ist heute von

10.30 bis 16 Uhr geschlossen.
Kameradschaft Hastedt. Heute , 19 Uhr , Arbeitstagung im

Gemeinschaftshaus , Hastedtcr Heerstraße . Erscheinen der
Unterabteilungsführcr ist Pflicht.

Es wird verdunkelt:
von Mittwoch 1F.15 Uhr bis Donnerstag 7.30 Uhr

„Morgen fahre ich fort —", sagte sie. „und die Zeit
über. wo ich nicht da bin, da mußt du recht fleißig
sein. Denk nur immer an den Professor und an Graz.
Du mußt noch ein Bild fertig haben, wenn du zu ihm
fährst - "

„Wann kommst du wieder?", fragte er nur.
„Dann gehst du nach Wien und mußt noch viel

lernen , viel . Vielleicht hast du's gar nicht leicht, vielleicht
auch ja . Das Leben ist eine so komischeSache. Aber
du mußt immer daran glauben , daß du was kannst,
hörst du? Immer dran glauben mußt du."

„Wann kommst du wieder?" , fragte er hartnäckig.
„Ich weiß nicht. Möglich, zu Weihnachten. Ja , be¬

stimmt zu Weihnachten. Nein, vorher darfst du nicht zu
mir nach Wien kommen. Frag ' nicht gleich wieder,
warum . Weil ich vielleicht gar nicht mal dort bin. Ich
muß zu einer Tante nach Baden , und dann gibt's in
Budavest eine Hochzeit von einem Vetter von mir . damöcht ich doch auch dabeisein. Also nicht kommen, das
mußt du mir versprechen, weil du doch arbeiten sollst.
Aber schreiben kannst du mir . ja , jeden Tag einen Brief
meinetwegen. Ach, ein Brief von dir . Dominik! Ich
glaub ', ich werd' ihn küssen —"

Er lag neben ihr. Es war Mondenschein in der
Stübe . Sie hatte einen Kopf wie ein Kind. das Haar
glatt nach der Seite gestrichen, ganz weiß war sie im
Gesicht.

„Ich will dir wirklich jeden Tag einen Brief schrei¬
ben —", sagte er.

„2a . schreib nur —", meinte sie. „Und noch was,
Dominik, hör zu. Nein, du sollst mich jetzt nicht küssen,
nicht! Jetzt mußt du aufmerken, weil das sehr ernst
ist. Also wenn du mal einen Bries kriegst, der ist von
mir geschrieben und hat große Siegelflecken auf dem
Umschlag, da mußt du mir jetzt versprechen, daß du
das tust, was da drinnen steht, hörst du?"

„Was wird denn drinnen stehn?"
„Daß weiß ich doch jetzt noch nicht. Irgend etwas

wird ebdf»-drinnen stehen. Aber das tust du, Dominik,
gelt, das tust du?" Sie fuhr ihm liebkosend über die
Stirn , über die Wangen , über den Mund . „Dominik,wirst du das tun ?"

„Zka, das werd' ich tun —"
„Versprich mir das !"
„Ich versprich' dir das !"'
„Bei was versprichst du mir das ?"
„Bei meiner seligen Mutter versprech' ich dir das —",sagte er.
'Sie seufzte befriedigt . „Das ist gut. Dominik. das

ist gut —"
Die Hunde schlugen an, dann winselten sie.

In den Feiglingen liegt die Ursache für die Wer¬
tung der Helden , an den Dummen ermißt man
den Grad der Klugheit , die Faul ^ it lernt die
Bedeutung des Fleißes würdigen . Das Chaos
zeigt den Segen der Ordnung , und über der
Barbarei erhebt sich das Glück einer mensch¬
lichen Kultur.

Aciolf l-Iltlss

IIMMMMIMMMMIMIIMMIIIIIIIIIIIM

„Der Hannes geht heim —", flüsterte er. „Die Ru¬
fina und er, hast noch nixn nit bemerkt?"

„Ja —flüsterte  sie zurück. „Freilich. Sie werden
heiraten . Ich glaub . sie werden glücklichsein —"

„Nit so v?ie wir —"
„Nein, nicht so wie wir —"
Er nahm ihre Hand, die ganz heiß und feucht war.

„Ich denk, es kann niemand so glücklichsein wie wir.
Und morgen willst du fort —"

„Ja , morgen will ich fort , Dominik —" Sie hatte
plötzlich einen ganz schmalen, strichartigen Mund , und
als er sich über sie beugte, sah er. daß 'sie weinte.

Mitsammen gingen sie zur Bahn . Beim Abschied zu
Hause hatte Frau Anna zwei große Tränen in den
Augenwinkeln gezeigt, vielleicht war ihr das Scheiden
auch wirklich nahegegangen. „Was wird denn jetzt der
Nik machen?" hatte sie gemeint. „Und erholt haben
S ' Jhna nit ein bisset —" Sie küßten einander aufdie Wangen.

Auf dem Bahnhof befanden sich nur wenige Leute,
meist Fremde, und die paar Einheimischen stecktendie
Köpfe zusammen, da sie den Dominik Purger mit der
eleganten fremden Frau sahen. Der Knecht kam mit
dem Gepäck und schwitzte.

„Dominik —", sagte sie. „weil wir nur noch wenige
Minuten für uns haben : es waren die schönstenTage
meines Lebens. Das muß ich dir noch sagen."

„Ich mein', es sollt noch schöner kommen —", ant¬
wortete er bedrückt, und weil sie darauf jchwieg: -.Ichdank' dir auch schön—"

„Wofür mußt du mir schon danken, Dominik?"
„Dafür , daß du mich gern hast —"

- Jetzt sagten sie beide nichts mehr. Er sah sie nur
an, und es fiel ihm auf, daß sie elend ausschaute,
blaß und so mager. „Mußt ja nit grad nach Budapest
fahren —", meinte er. Der Zug pfiff.

Während der Knecht die Koffer und Schachteln in
das Abteil trug , hielten sie einander bei der Hand.

(Fortsetzung folgt)



Huchting.  Goldene Hochzeit . Am 23. Oktober
dürfen die Eheleute Johann Heinrich Hadeler und Frau
Dorothe Margarethe , geb. Schwarting . Am neuen
Damm 11, das seltene Fest der goldenen Hochzeitfeiern.
Der Ehemann steht im 76., die Ehefrau im 74. Lebens¬
jahre . Sie erfreuen sich beide für ihr Alter noch guler
Rüstigkeit.

Verben. Wer sich vergißt , muß die ganz«
Härte der Gesetze fühlen.  Vor dem Schöffen¬
gericht in Beiden hatte sich eine Kriegsaushilfsange-
stellte des Ernährungsamtes des Kreises Verben zu ver¬
antworten , weil sie sich Reise- und Eaststättenmarken
für Fleisch, Margarine und Brot , welche ihr amtlich zu¬
gänglich waren, widerrechtlich angeeignet hatte . Ver¬
bucht wurden von diesen Marken 1000 Gramm Fleisch,
190 Gramm Margarine . Die bezeichnete Menge an
Fleischmarken hat die Angeklagte nicht allein für sich

M«I tolgooit » «zittolloogon
OsliSroi, »um Lneslgontolt.

O/s W/rr ^ s/r zu Troursn
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Mittwoch . 22. Oktober : Historisch« Gesellschaft
Pros . Dr . Otto V e h s e - Hamburg „Die Staatsgründung
der Normannen und ihre geschichtliche Bedeutung ' . 18 Uhr,
Archiv der Hansestadt Bremen , Tiefer . Nur für Mitglieder.

Motette im Dom
Morgen , Donnerstag , 18.30 bis 19.15 Uhr . Choräle , Motette
und Orgelwerke von I . S . Bach . An der Orgel : Käte van Tricht.

Der Bremer Domchor , Leitung Richard Liesche.

ttslclievork
Suck u. Volk
Sootbsbunci

Sonnabend , 25. Oktober , 18 Uhr , Dortragssaal
des Atlantishauses Dr . K. Wandrey:
„Wesen und Werk deS Dichters E. G. Kolben»
heher ". Karten RM . 1.— in der Geschäftsstelle,
Dechanatstr . 1 d/o , 11 bis 1S Uhr . — Für
Nichtmitglieder in der Buchhandlung Stvrm-
Tomshos und Buchschau Böttcherstraße.

..« cic « swkilik ..e v c « vno volle

Ilmon von 1801 Lremen
Osasllaeknll tvr Itunal unsl  stllsrnlur.

(trükise : Union , koukm . Vsrsin)
Sonntag , 26. Oktober . 16'/- Uhr , Glocke, Erperimental -Dortrag.
Sonntag . 2. November , 16'/- Uhr , Glocke, Konzert : Peter
Anders singt Lieder und Arien . Einzelkarten bei den bekannten
Verkaufsstellen.

(Zu5tsv - -^ olf - Venein
Jahresfeier Sonntag , den 26. Oktober 1S41, 10 Uhr . in der
Liebsraucnkirche : Predigt : Nnivers .-Professor v . Dr . Stählin-

,Münster . — 17 Uhr . in der Liebsrauenkirche . Redner General¬
sekretär I ) . Geißler -Leipzig : Die weltweite Arbeit des K.-A.-
Vcreins . Doppelguartett des Domchvrs.

Lrns 8ack . äie äeutscks ^ acktisall
Da ? erste Konzert am 28. Oktober (Beginn 17.30 Uhr ) ist
ausverkauft . Das zweite Konzert sinket am 29. Oktober , um
17.30 Uhr , im großen Saale der Glocke statt . Karten —
telefonische Bestellungen werden nicht angenommen — bei

Praeger 3- Meier , Bischvssnadel 1.

kciiiss —nur bei Ißisebrk
Tagsüber werden ZSchiaSschmerzen oft nicht so quälend

empfunden — vermutlich weil daS Blut dann lebhafter kreist
und auch äußere Eindrücke sür Ablenkung sorgen. Aber dieses
Nachlassen des Schmerzes und auch daS vorübergehende Ver¬
schwinden dars nicht täuschen: Die Ischias wird man nur
durch gründliche Behandlung loSI

Als hervorragendes Mittel bei Ischias , Gelenk- und Glieder¬
schmerzen, Rheuma . Gicht. Hexenschuß sowie Nervenschmerzen
und Erkältungskrankheiten hoben sich seit 25 Jahren Togal-
Tabletten ausgezeichnet bewährt Togal wirkt schmerzstillend,
beruhigt und hilit Arbeitsfähigkeit und Wohlbefinden bald
wieder herzustellen Keine unangenehmen Nebenerscheinungen!
Toga ! verdient auch Ihr Vertrauen ! ES gibt keinen Togal-
Ersatz ! Sie bekommen Togal für —.89 und 2.19 in
jeder Apotheke.

Kostenlos erhalten Sie daS interessante , farbig illustrierte
Buch „Der Kamps gegen Rheuma . Nervenschmerzen und Er¬
kältungskrankheiten ' vom Togalwerk München 8—O/L.

verwandt , sondern anderen aus Gefälligkeit davon ab¬
gegeben.

Berden . 21 Pferde angekauft.  Die Schutz¬
polizei kaufte hier 21 Pferde zu Preisen von 1600 bis
2200 RM . an. Insgesamt wurden 3S Pferde vorgestellt,
und zwar auch Schimmel. Bevorzugt wurden edlere
Pferde im Reitpferdryp und in der Größe von 1,65
bis 1,72 Meter Bandmaß.

Rotenburg . L i cĥ t b i ld e r o o r t r a g : Verratener
Sozi alis mus.  Die Ortsgruppe Hemslingen der
NSDAP . hielt einen Sprechabend ab. Ortsgruppenleiter
Eteinmeyer begrüßte die Parteigenossen und erteilte dem
Schulungsleiter das Wort zu einem Lichtbildervortrag
„Verratener Sozialismus ". Bolschewismus und Pluto-
kratie werden hier einander gegenübergestellt und kritisch
beleuchtet. Scheinbar stellen ihre Weltanschauungen krasse
Gegensätze dar , und doch verfolgen sie beide' dasselbe
Ziel, nämlich die Ausbeutung der Menschheit und die
Errlnqung der Weltherrschaft. Beide üben Verrat am
Sozialismus denn hinter beiden steht das Judentum.
Die anschaulichenBilder gaben einen guten Einblick in
die aktuellen Tagesfragen . Die Wochenschauzeigte Bil¬
der aus dem Ostfeldzug. Anschließenderläuterte der Pro¬
pagandaleiter wichtige Fragen der Wirtschaft.

Rotenburg . Die Staatsoper Hamburg
kommt nach Rotenburg.  Am heutigen Mittwoch,
dem 22. Oktober, werden Künstler der Staatsoper Ham¬
burg nach Rotenburg kommen, um hier auf Einladung
der NSG . „Kraft durch Freude " mit einem Tanz- und
Eesangabend' zu gastieren. Es wirken mit : Kammer¬
sängerin Ilse Koegel, Kammersänger Josef Dealer,
Kammersänger Peter Markwort , Konzertmeister Prick
und die Tanzgruppe Lobenstein. Am Klavier wird Ka¬
pellmeister Brückner sitzen und die Darbietungen beglei¬
ten. Die Vortragsfolge sieht vor allem Arien aus
Opern usw. vor.

Rotenburg . Soldaten hörten Berliner
Künstlerinnen.  Im Rahmen ihrer Wehrmachts¬

betreuung hatte die NSG . „Kraft durch Freude" zwei
Berliner Künstlerinnen nach Rotenburg geholt. Elfe
Kraus (Klavier ) und Alice Schuster (Sopran ), die den
Soldaten einen kleinen Konzertabend bescherten. Es
kamen Werke von Beethoven und Schumann, sowie Lie¬
der von Schubert und Brahms zum Vortrag . Die Sol¬
daten dankten den beiden Künstlerinnen mit lebhaftem
Beifall.

Barel . Wiesel tötete 14 Legehennen.
Empfindlichen Schaden erlitt ein Bauer in Eonneforde,
dem nachts ein Wiesel in den Hühnerstall eindrang und
bei 14 jungen Legehennen das Blut aussaugte. Die
Tiere wurden am anderen Morgen tot aufgefunden.
Das Wiesel war durch eine im Dach befindliche Luft¬
klappe in den Hühnerstall gelangt.

Unsere 8noNmelckunoell
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Sportkreis vremen fammelte144000 15171.
In einer Tagung der Mitarbeiter in der Führung des Sport-

kreises Bremen am Montagabend im „Alten Brauhaus " zu
Bremen machte der K-Shortkreisführer D. Meier nähere An¬
gaben über das Ergebnis der Reichsstraßensammlung des deut¬
schen Sports das im Sportkreis Bremen die Gesamtsumme
von 144 000 RM . ergab . Gegenüber dem Vorjahre ergab sich
eine Steigerung von rund 36 000 RM .I Damit ist der Beweis
dafür erbracht , daß sich der Sport im Kreise Bremen auch bei
der zweiten Reichsstraßensammlung mit allen Kräften ein¬
setzt« und die gestellte Aufgabe meisterte . In den einzelnen
Unterkreisen des Bremer Sportkreises wurden folgende Sum¬
men gesammelt:

Rotenburg 7201,39 (i . V. 7913,66) RM .; Berden 9323,98
(6949,49) RM .; Osterholz -Scharmbeck 10 798,22 (9182,22) RM .;
Hoha 18 008,02 (21 255,83) RM .; Dirphol , 18 778,41 (13 747,83)
RM .; Bremen Lesum 9187,21 (8111,20) RM .; Bremen 70 219,94
(52424 ) RM.

Allein in der Hansestadt Bremen betrug also die Steigerung
gegenüber dem Vorjahre rund 18 000 RM ., was einem Pro¬
zentsatz von 33,9 entspricht ! Für eine Stadt wie Bremen sicher¬
lich ein stolzes Ergebnis.

lischtennis-Sroßturnier
Die Bremer Flakeinheit führte ein Tifchtennis -Großturnier

durch , an dem sich 24 Mannschaften beteiligten . Im Endspiel
standen sich drei Mannschaften gegenüber , unter ihnen die der
„Flak Grohn " mit Wachtmeister Wurmsee , Wachtmeister
Schulz , Unteroffizier Peters und Unterossizier Reeske. Sie fer¬
tigten ihre Endspielgegner mit 6:0 und 5:1 ab und wurden
somit „Bremer Meister der Flak ". Eine sehr interessante Be-

OK n/cH / t/arüSer ' . '
„Wenn die Elisabeth nicht so'n großen Vogel

hätt ' !" Es war schon mehr ein Albatroß . der in
Lisas durchaus nicht reizlosemKöpfchen iherumspukte.
In ihrem äußeren Tun ähnelt« sie einem Gerichts¬
vollzieher. Alles, was sie sah; wollt« sie haben.
Sie fackelte dann auch nicht lange, nahm den be¬
gehrten Gegenstand an sich und ließ ihn sich zu ihrer
Freude und der ihrer Kavaliere dienen.

Verehrer muß Lisa ein ganzes Schock gehabt ha¬
ben. denn ihr Bedarf an Schmuck, schönen Kleidern,
Hüten, Unterwäsche usw. ging über die üblichen
Grenzen hinaus.

Lisa wohnte in einer Art Pension, die in der
Hauptsache Mädchen in ansprechendemAlter beher¬
bergte. Jedes dieser Mädchen hatte für Kleider und
Wäschewunder einen Schrank und eine Kommode.
Eines Tages vermißte Ursula, Lisas Zimmernach¬
barin , ihr Glockenblumenhiitchen und ihre Ohr-

i« sich Ursels Glocke schief in die Lockengedrückt
att «. In den ereignisgeröteten Ohrläppchen bau¬

melten die güldenen Schmuckhänger.
Ursel machte der Freundin lebhafte Vorhaltungen

und verbat sich für die Zukunft diese Kollektivwirt¬
schaftsgelüste. Lisa versprach Zurückhaltung, .aber
schon am nächsten Tage zäumte sie sich in eitler
Putzsucht abermals mit dem Geschirr aus fremdem
Stall auf.

Marga hatte in ihrem Schrank «in schwarzes
Kreppkleib hängen, auf das Lisa wiederholt sehn¬
suchtsvolle Blicke warf . Zur Abwehr dieses zuneh¬
menden Verlangens kaufte Marga ein kräftiges
Vorhängeschloß, womit sie die Planken ihres Klei¬
derschrankes abdichtet«. Die Vorsichtsmaßnahme
sollte sich als begründet, aber unzureichend erweisen.
Als Marga eines Nachmittags heimkehrte, war die
Drahtnase , die dem Schloß als Sperrkramme diente,

zur Seite gebogen. An der Stelle , wo das Krepp-
kleid hing, gähnte eine Lücke. Nunmehr wurde die
Pensionsmutter angekurbelt. Sie ging sofort in Ver¬
geltungsstellung über, und als Lisa heimkehrte, sor¬
tiert« man ziemlich unsanft das , was sie am Leibe
trug , in eigen« und nichteigene Garderobenstücke
auseinander . O weh! Es blieb kaum etwas auf
Lisas zitterndem Körper übrig . Kreppkleid, Unter¬
rock, Schlüpfer herunter ! Ein Glück war 's, daß Lisa
ihr eigenes Hemd angezogen hatte , sonst wäre sie
zur Skulptur geworden! Aber auch sonst schon war
es dringend nötig, daß sich Lisa schleunigst ihren
Pfeffer- und Salz -Sport -Mantel überstreifte, denn
die Pensionsmutter hatte auf den Polizeikmipf ge¬
drückt und einen Schupo angefordert , der sich auf
Grund der nackten Tatsachen zu einer Anzeige ent¬
schloß.

Lag beim Auflockern des Vorhängeschlossesein
schwerer Einbruch vor? Darauf steht bekanntlich
Zuchthaus! Denn wer Schlösserknackt um zu klauen,
wird empfindlich verknackt! Das Gericht schürfte
tief, um Lisas Beweggründe bloßzulegen. Sie blieb
dabei, daß sie sich die Sachen „nur ausleihen"
wollt«. Die früheren „Ausspannungen auf Frist"
sprachen auch dafür . Es kam noch etwas hin-u,
was die stark Leistete Lisa noch weiter entlastete.
Sie hatte nämlich vor der gewaltsamen Entfüh¬
rung des Kreppkleides einen Zettel geschriebenund
diesen in Ursels Handtasche gezaubert. Auf dem
Zettel stand: „Ich habe Margas Kreppkleid ge¬
nommen. Wenn sie's sucht, sag's ihr . Sonst aber
sprich nicht darüber !"

Von einer Aneignungsabsicht konnte man also
schlecht reden. Auch Sachbeschädigunglag nicht vor.
da nicht das Schloß, sondern nur die Krampe un¬
wesentlichverbogen war . Also Freispruch!

Aber . . . . ein toller Streich blieb's trotzdem,
und Lisa hatte an dem, was ihr das Gericht als
moralische Pille verabfolgte, tüchtig zu schlucken!
Ihren Vogel muß sie sich abschaffen, sonst kommt sie
sicher doch noch in den Käfig!

gegnung gab es in Bremen -Grohn . wo Rot -Weiß Bremen und
Flak Grohn sich in einem Freundschaftsspiel gegenüberstanden.
100 Zuschauer sahen ein hinreißendes Spiel . daS Rot -We,ß,
wie bei der ersten Begegnung mit 4:2 gewann , bei einem Satz-
verhältniS von 12:12. Die Punkte für die Flak Grohn schasste
Wm . Wurmsee gegen Löwenberg . den er glatt 3 :0 schlug, und
das Doppel Wm . Wurmsee/Usfz Peters gegen Löwenberg-
Fahtmann , das ebenfalls 3:0 gewonnen wurde.

Schinkel 04 — Werder
Diese Begegnung zieht als erstes Meisterschaftsspiel der

Shielserie 1941/42 in der Bremer Kampfbahn , sicher wieder tue
Begeisterung der Zuschauer aus sich. Wenn auch die Grün-

>
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Lckinksl 04 - „V/erclsr"
Weißen als Favoriten starten , und wir als Bremer hoffen,
daß sie uns nicht enttäuschen , so sollen die Schinkeler doch auch
erst geschlagen werden Erst vor zwei Spielsonntagen konnten
sie den starken Wilhelmshavenern in stärkster Besetzung ein 2:2
abringen . Dieses ist Empfehlung genug , um einen Kamp ! von
Format voraussagen zrOkönnen.

LSB . Huchting — Schwachhauser TSB . 3:3
Auch in diesem Tressen gelang es dem LSV . nicht , einen

Sieg zu erringen . Obgleich die Soldaten die bessere Mannschaft '
waren , mußten sie sich eine 3:1-Führung der Bremer gefallen
lasten .Die zweite Halbzeit brachte viele Torgelegenheiten , von ..
denen aber nur zwei zum Ausgleich ausgenutzt wurden.

10 Jahre vsc . Vorfreunde
Aus Anlaß seines 10jährigen Bestehens führt der BSC . Box-

sreuyde am kommenden Sonnabend in der Wandelhalle des -
Wilhelm -Decker-Hauses eine Jubiläums -Deranstaltung durch,
an denen eine Reche der besten Bremer Amateurboxer teilneh¬
men wird . Den Hauptkampf tragen Kötgen (Heros ), der zweite
deutsche Meister im Halbschwergewicht , und Freers (Boxfreunde)
aus . Freers war bereits Jugendmeister : er kämpst heute mit ;
großen Erfolgen in der Altersklasse . Auf Grund seiner Lei¬
stungen berief ihn das Reichssachamt in die NationalnachwuchS-
mannschast . Freers zeigt« kürzlich bei Prüfungskämpsen in
Magdeburg hervorragende Leistungen und Kötgen schlug vor
wenigen Wochen in Braunschweig den Deutschen Meister

IubiI8um »vsr » n »1oltung
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Baumgarten -Hamburg glatt nach Punkten . Es ist selbstverständ¬
lich, daß der Kamps zwischen Kötgen und Freers mit größter «
Spannung erwartet wird . Kötgen ist sicher schlagstärker , aber ^
in technischer Hinsicht steht Freers auf gleicher Stufe . Vielleicht
ist seine Linke sogar noch etwas bester. Beide sind überragende -
Könner und gerade dieser Kampf wird den Zuschauern zeigen,
was wirklich Boxsport heißt . Von den weiteren Kämpfern
nennen wir heute Gast , Mevius und Weitkus . Das endgültige
Programm wird in Kürze ausgestellt . In Bremen ist seit län¬
gerer Zeit nicht mehr geboxt worden , aber der Uebungsbetrieb >
ruhte nicht , er wurde vielmehr in gleichem Maße wie bisher
weitergeführt Und darum wird diese Veranstaltung , wenn die
besten Bremer Boxer wieder ihr Können zeigen wollen , das
größte Interesse des Bremer Boxpublikums auslösen.

Pferdesport am Mittwoch
Hamburg (Beginn 13.30 Uhr ) : 1. R .: Marliese — Mimi Beß

— Ahoi . 2. R .: Lola — Atlas — Fakir . 3. R .: Helena — Inge i
— Morreck . 4. R.: Schleie — Fränzl — Astab . 5. R .: Dorf-
schöne — Leo Makwatt — Rigo . 6. R .: Roland — Meide —
Erna . —' 7. R.: Mäh Jong — Quadruped — Marienhoserin . * j
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Meldepflicht

sür möblierte und leere Zimmer
«sfp. in Brcmen -Blumenthal.Die Vordrucke für die Meldung

der möblierten und leeren Zimmer
usw . gemäß der Anordnung des
Vermcssungsamtes Bremen als
Prcisbehördc für Mieten und Pach¬
ten vom 14. Oktober 1941 werden
kür den Ortstcil Blumenthal in
Zimmer 4 des Rathauses aus
gegeben . Die ausgefüllten Vor
drucke können auch im Rathaufe
wieder abgegeben werden.

Bremen -Blnmenthal , 15. 10. 1941.
Dienststelle Blumeuthal
der Hansestadt Bremen.

Nebenstelle Farge.
Die Vordrucke für die Meldung

-er möblierten und leeren Zimmer
usw . gemäß der Anordnung des
Vermessnngsamtes Bremen als
Preisbehörde für Mieten und Pach¬
ten vom 14. Oktober 1941 werden
für den Ortsteil Farge auch beim
Polizeiposten in Bremcn -Farge
«früheres Rathaus ) ausgegeben.
Die ausgefüllten Vordrucke können
auch beim Polizeiposten in Bremen-
Farge oder bei der Dienststelle
Blumenthal der Hansestadt Bremen
wieder abgegeben werden.

Bremen -Blumenthal . 15. 10. 1941.
Dienststelle Blnmenthal
der Hansestadt Bremen.

Gemeinde Ritterbnde.
Wegen Ausschreibung der Klei¬

derkarten bleibt das ErnährungS-
nnd Wirtschaftsamt in der Zeit
vom 20. Oktober bis 5. November
1941 geschloffen, d. b., Anträge auf
Spinnstoff - und Schuhwaren wer
den nicht entgeqengenommen.

Der Bürgermeister.

< - - ^
Familien - Anzeigen

siehe Seile 4
.>
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Suche zum 1. 11.
oder später eine

sür ält . Ehepaar.
Zu erfragen in
Geschäftsstelle Br .-
Blumenthal.

Kinderliebe
Hausgehilfin

Frau
Wilma Bauer.

Br .-Vegesack.
Hasenstraße 39

Vvrksut
Weiße Kiichen-

anrichte zu verk.
25 Br .-Lesum,

Barg up 5

markt die Kinder gesund und krSktlg, bewakrt sie vor Ver¬
dauungsstörungen, spart der Cutter alko Allste, Sorge, Seid.

WM
löst sllen8cfimtttr

1^

5is tcciuen Iki -en

w s icsi t sia i) 6 ki: 5 c siOIstVo s c!6 m o 5c i) e s)

Verstaut
2 beste hochtrag
Herdbuchkühe

mit guter Milch-
nachweisung , so¬

wie prima Futter¬
schweine.

Herm . Stinze.
Rade,

Tel . Aschwarden3l
Ein « Ansang De¬
zember kalbende

Olieae
und zwei 2sähr.
Rinder und 1>/-
jähr Rind.

D. Kohlhofs.
Uthlede.

1 Schwein
zum Nachmästen

Arnold Heins,
JhlPohl 5

2u verseksnsteo
Hübsches Kätzchen
zu verschenken.

Bremen -Grohn
Am Wasser 6

Xielsesucke
Eilt,

Möbl . Wohn - u
Schlafzimmer , gut
heizbar , mit Bad-
bemitzung in gut.
Hause zum 1. od
15. 11. von Lehre¬
rin gesucht. Preis
angeb . u . T 24 190

Lnkaut

Sportwagen
Ang . unt . B 65
Geschäftsst . Br .- '
Lesum-Burgdamm
Kirchweg 1.

Möbl . Zimmer
cm jungen Mann.

Bremen -Grohn,
Gartenweg 10 ^

Mut Ei
Zestoo blutet es . Vear » 8 »e nun stranst keisrv vollen,
«sann macben 8i « rieb einen „ beckeuteocken , ckicstsn , alt-
mockisebeo Verbaock . Veaa 8ie aber zleicb veiter arbei¬
ten vollen , ckaan genügt ein Ltücst von clem cküaoea,
strakk aitrevcken . keiluoLlörckervckeo

^un6pklaster ^

lo yllsu Kpotksstso uackl Orossrisn.

aller Art zu
gesucht. Ang.
556l Geschö
Blumenthal.

Verloren
Der MHJ . Lesum
ist beim Hoch¬
wasser ein Seiten-
schwert abgetrie¬
ben, hellgrau gestr.
ca. 1.70 m lang.
Nachricht an

bau Beide,
Bremen -Lesum,

Alt « Seerstr . 2

Stoffgürtel
Bitte abg . Fundb.
Weg Bahnhofstr.

Ein Lederhand¬
schuh. links . Abz.
geg. Bel . Geschäfts¬
stelle Vegesack.
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